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Die Keiner Niiunnmssiwle
UN» »ie »eutfche Anttvvrt .

Die Note öer Murrten .
„Nichterfüllung " der Entwaffnungs - Bestim¬

mungen .
Berlin , 5. Jan . Die Kollektivnote

der alliierten Regierungen über die Frage
der Räumung der nördlichen
Rheinlandzone lautet in deutscher
Uebersetzung :

Artikel 428 des Vertrages von Versailles
vom 28. Juni 1919 besagt , daß , um die Aus¬
führung des genannten Vertrages durch
Deutschland sicher zu stellen , die deutschen
Gebiete westlich des Rheins ein¬
schließlich der Brückenköpfe während eines
Zeitraums von 15 Jahren nach Inkrafttreten
des Vertrages durch die Truppen der allier -
ten und assoziierten Mächte besetzt bleiben .

Gemäß den Bestimmungen des Artikels
429 wird die in Artikel 428 vorgesehene Be -
setzung, wenn die Bedingungen des genann¬
ten Friedensvertrags von Deutschland ge¬
treulich erfüllt werden , nach und nach bei
Ablauf der ersten 5 , dann der ersten 10 Jahre
eingeschränkt werden .

Schon jetzt sind die alliierten Regierungen
in der Lage , der deutschen Regierung , ohne
den 10. Januar 1926 abzuwarten , mitzutei¬
len , daß sie den Beweis dafür erhalten ha¬
ben , daß Deutschland die in Artikel 429 vor¬
gesehenen Bedingungen noch nicht er¬
füllt hat und bis zu diesem Datum nicht
wird erfüllt haben können , um der Vergün¬
stigung der Bestimmungen über die vorzei¬
tige teilweise Räumung teilhaftig zu werden .

So stnd , wenn man nur den Teil 5 des
Vertrags in Betracht zicht , die von der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission trotz ge¬
wisser Widerstände , denen sie begegnet ist ,
gesammelte Nachrichten über den
Stand der Ausführung der militärischen Be¬
stimmungen hinreichend , um diese Entschei¬
dung der alliierten Regierungen zu begrün¬
den .

Die sog. Verfehlungen .
Es sind z. B ., um nur einge wesentliche

Punkte unter den schon bekannten Tatsachen
hervorzuheben , die folgenden Feststellungen
gemacht worden :

In Verletzung des Artikels 160 ist der
große Generalstab der Armee in einer ande¬
ren Form wieder hergestellt worden .

In Verletzung des Artikels 174 sind Frei¬
willige auf kurze Zeit eingestellt und ausge¬
bildet worden .

Entgegen dem Artikel 168 ist die Umwand¬
lung der Fabriken für die Herstellung von
Kriegsmaterial bei weitem noch nicht durch¬
geführt . „ .

Entgegen den Artikeln 164 bis 169 sind bei
der militärischen Ausrüstung fest-
gestellte überzählige Bestände jeder
Art vorhanden und es sind bedeutende un¬
erlaubte Vorräte an Kriegsmaterial entdeckt
worden .

Entgegen dem Artikel 162 sowie dem Be¬
schluß der Konferenz von Boulogne vom 19.
Juni 1920 , hat die Umorganisation der staat¬
lichen Polizei nochnicht begonnen .

Entgegen dem Artikel 211 hat die deutsche
Regierung bei weitem noch nicht alle
von den alliierten Regievungen in ihrer Note
vom 29. September 1922 geforderten gesetz¬
geberischen Verwaltungsmaßnahmen ge¬
troffen .

Weftere Mitteilungen sollen folge « .
: Die alliierten Regierungen rechnen übri¬
gens mft dem baldigen Eintreffen
des Berichts der interalliierten
Kontrollkommission , der die g e-
samten Ergebnisse der . im Gang be-
ftndlichen Generalinspektion wiedergibt .

Dieser Bericht wird es ihnen ermöglichen ,
zu bestimmen , was von Deutschland
noch erwartet werden muß , damit
seine Verpflichtungen auf militärischem Ge -
biete gemäß den Bestimmungen des Artikels
429 als getreulich erfüllt betrachtet werden
kann .

Eine weftere Mitteilung hierüber wird der
deutschen Regierung später zugchen .
(gez .) : C. della Faille . P . de Margerie .

Bosdari . d 'Abernon . Honda .

SerUner preßestimmen zur Kote.
BerN », 6 . Jan . Der „ Lokalanzeiger

"

stagt in seinem Kommentar zur Note der Alliier -
tön : Was sagt die Welt , was Amerika zu d' cser
jämmerlichen Begründung dieser infamen Rechts¬
beugung ? — Es soll uns gleich sein , aber wir den¬
ken doch ; dasselbe , wie wir : eine armselige Lüge
zur Deckung eines f- igen Betrugs .

Der „T a g" stellt fest, daß das neueste Mach¬
werk der poincaristischen Diplomatie das Zeichen
der Heuchelei an der Stirn trägt und betont :
Wir erwarten von unserer Regierung , daß sie
ohne Rücksicht auf unsere Machtlosigkeit unseren
klaren Rechtsstandpunkt mit Entschiedenheit ver¬
tritt . Nur das können wir hoffen , daß sich das
Recht wieder einmal durchsetzt .

Das „Berliner Tageblatt " urteilt :
Auf die Einzelpunkte wird, soweit der Charakter
der ganz allgemein gehaltenen Note es erlaubt ,
noch einzugehen sein . Schon jetzt kann gesagt
werden , daß im ganzen deutschen Volke ohne Un¬
terschied der Partei einmütig der ungeheuerliche
Versuch zurückgewiesen werden wird , aus nich¬
tigen Vorwänden eine Bevölkerung von 2 300 000
Menschen noch über die im Versailler Diktat fest¬
gesetzte Frist Hönaus auf unbestimmte Zeit unter
Fremdherrschaft zu stellen .

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt :
Das ist die Gleichberechtigung Deutschlands , das
ist der neue Geist von London !

Der „Berliner Börsen - Curier " er¬
klärt : Die Note der Alliierten überbietet in der
Dürftigkeit , mst der hier ein glatter Vertrags -
bruch begründet werden soll, die trübsten Erfah¬
rungen .

Die „Germa !nia " bezeichnet die Note als
sehr bedauerlich , weil sie das mühsam abgebahnte
Vertrauen in den Völkerbeziehungen schwer ge¬
fährdet .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "
erklärt gegenüber der Note : „ Wir fordern unser
Recht".

Die Kommentare der Pariser Presse .
Paris , 6. Jan . Die Blätter aller Richtungen

erklären sich mit dem Text der Note einverstanden ,
di« Lord d 'Abernon namens der verbündeten
Mächte gestern dem Kanzler Marx überreicht hat.
„Eclair " stellt an Hand der Note fest, daß er
mit seinen Voraussagen über , die deutschen
Rüstungen ( !) recht behalten hat .

'
„Excelsior "

gibt dem Wunsche Ausdruck, daß angesichts des
drohenden „deutschen Militarismus " ( ! ) die wie¬
derhergestellte Einheitsfront der Verbündeten
auch die interalliierte Finanzkonferenz überdauern
möge . — „Journal " meint , es fei eine Ironie
des Schicksals, daß gerade Lord d 'Abernon , der
Mitverantwortliche für die Verfehlungen Deutsch¬
lands , mit der Aushändigung des Dokuments be¬
auftragt wurde . Das Blatt möchte gern genaueres
über die Unterredung zwischen dem britischen Bot¬
schafter und Marx erfahren . Ueber den Inhalt
der Note bemerkt das „Journal "

, die Verbün -
deten hätten ihre Entscheidung mit unwiderleg¬
baren Beweisgründen ( !) gerechtfertigt . Die Auf¬
fassung der französischen Regierung sei durchge¬
drungen. Aeußerst wertvoll sei der Vorbehalt
der Zukunft , die weitere Forderungen an Deutsch¬
land mtt sich brächte. Die Note enthalte ferner
den Hinweis darauf , daß nicht nur die militäri¬
schen Klauseln unerfüllt blieben. Tatsächlich sei
kein Teil des Versailler Vertrages von Deutsch¬
land ausgeführt worden ( II), nicht einmal der¬
jenige , der eine einfache Willenshandlung erfor-
dere, nämlich die Auslieferung der Kriegs¬
schuldigen.

Die öeutsshe Antwort
überreicht.

Berlin , 6. Jan . Nachdem das Reichs -
kabinett in seiner heutigen Vormittags¬
sitzung über die a l l i i e r t e N o t e be¬
treffend die Räumungs - und Entwaffnungs¬

age Beschluß gefaßt hat , ist die deutsche
« t w o r t auf die alliierte Note heute

abend den hiesigen alliierten Missionschefs
zugestellt worden . Die Note wird vor¬
aussichtlich am Donnerstag morgen ver¬
öffentlicht werden .

fius Sem Inhalt .
Berlin , 6 . Jan . Die deutsche Ant¬

wortnote auf die Militärnote der alli¬
ierten Mächte ist heute mittag vom Reichs¬
kabinett fertiggestellt worden und soll mor¬
gen in Paris überreicht werden .

Die deutsche Regierung verlangt darin ,
daß ihr der Schuldbericht der inter¬
alliierten Militärkommission , wenn er den
Alliierten Vorgelegen ist , im vollen Wortlaut
übermittelt werde , damit es ihr möglich sei,
die einzelnen Behauptungen nachzuprüfen
und zu widerlegen .

Gegen die nicht fristgemäße Räu¬
mung der Kölner Zone , zu der die Alli¬
ierten nach dem Versailler Vertrag am 10. Ja¬
nuar verpfli ^ (" i gewesen wären , wird schärf¬
ster Protest erhoben . Die Richtigkeit und
Stichhaltigkeit der in der Note angeführten
Gründe für die Verzögerung der Räumung
wird mft Nachdruck bestritten .

Ganz besonders wird in Abrede gestellt ,
daß der große Generalstab wieder hergestellt
sei und daß Rekrutierungen vorgenommm
wurden . Gleichzeitig wird darauf hingewie¬
sen, daß die gegen Deutschland erhobenen

Anklagen viel zu allgemein gehalten seien und
aus diesem Grunde schwer widerlegt w '.rw .n
könnten .
Protest Ses Sadifchen In - ustrle- und

hanSelstags .
Der Badische Industrie - und Handelstag

hat an die badische Regierung und an die
Reichsregierung nachfolgende Kund¬
gebung gerichtet :

„Die vertragswidrige ver¬
längerte Besetzung weiter Teile des
Rheinlandes einschließlich Kölns hat in allen
deutschen Landen Erbitterung hervorgerufen .
Nur unter der Voraussetzung , daß wir künf¬
tig politisch endlich Ruhe finden , daß wir vor
keine neuen Diktate oder Ultimaten gestellt
würden , hat Deutschland und die deutsche
Wirtschaft die Lasten des Dawes - Gutachtens
auf sich genommen . Statt die Verpflich¬
tungen , .

die das Londoner Abkommen der
Gegenseite auferlegt , zu erfüllen , wird die
Welt ip neue Unruhe versetzt und Deutsch¬
land von neuem gedemütiat durch den will¬
kürlichen Akt der Botschafternote vom 5. Ja -
nuar . Hiergegen Einspruch zu erheben , ist
nicht nur Nftjcht der Regierung , sondern auch
der durch uns vertretenen Wirtschaftskreise
eines Landes , das durch den Krieg und seine
Folgen schon so schwer gelitten hat , daß es
weitere Belastungen kaum noch zu ertragen
vermag .

Gleichzeitig sprechen wir dem durch die
Nichträumung betroffenen Gebiet unser
warmes Mftempfinden aus und geben der
Hornung Ausdruck , daß das Weltgewissen
stark genug sein wird , um die Reparation
des Vertragsbruches baldigst zu erzwingen ."

Die pariser verhau - lungen.
Zuspitzung der deutsch- französischen Wirt¬
schaftsverhandlungen — Trend elenburg nach

Berlin berufen .
Berlin , 6 . Jan . Das Reichskabinett

beschäftigte sich heute mittag in mehrstündi¬

ger Sitzung , an der auch die zuständigen Re¬
ferenten des Reichswirtschaftsministeriums
teilnahmen , mit den deutsch -französi¬
schen Handelsvertragsverhand¬
lungen . Da das Kabinett sich im Hin¬
blick auf die beute in Berlin eingetroffenen
Voriibläge wegen eines Provisoriums für die
Zeit nach dem 10. Januar über die außer¬
ordentliche Tragweite des zu fassenden Be¬
schlusses klar war , entschied es sich dahin ,
zunächst von regierungswegen nicht Stel¬
lung zu nehmen . Das Kabinett faßte den
Beschluß , den Führer der deuffchen Dele¬
gation in Paris , Staatssekretär von Tren¬
delenburg , nach Berlin zu berufen ,
um mit ihm die Sachlage zu klären .

Die entscheidende Sitzung des Kabinetts
dürste am Donnerstag in Berlin stattfinden .

*
Wie der Vertreter der Telegraphen -Union er¬

fährt , werden die Sachverständigenberatungen
sich hauptsächlich auf die französischen Zollsätze
beziehen , rn denen sie bis Freitag vollständige
Klarheit zu erreichen hoffen . Staatssekretär von
Trendelenburg hofft bei seiner - Rückkehr die
deutsche Antwort auf den französischen Vorschlag
eines Modus vivendi vorlegen zu können . Die
französische Zeitungsmeldnng von einen : bereits
erfolgten vollständigen Abbruch der Verhandlun¬
gen werden jetzt sowohl von französischer als
auch von deutscher Seite bestritten . Staatssekre¬
tär v . Trendelenburg , der bei seiner Ab¬
reise ans Paris die Vertreter der deutschen
Presse empfing , betonte , daß es unrichtig sei,
politische Fragen , wie die Frage der Besetzung
Kölns , mit dem augenblicklichen Stand der Ver¬
handlungen in unmittelbaren Zusammenhang zu
bringen . Die deutsche Delegation hat sich bisher
nur von wirtschaftlichen Interessen leiten lagen
und die bis jetzt entstandenen Meinungsverschie¬
denheiten feien lediglich auf wirtschaftliche Er¬
wägungen zurückzuführen .

'
Richtig ist, daß die

Vertreter der deutschen Schwerindustrie mit
Herrn Thyssen an der Spitze aus Gründen
der allgemeinen Lage die Fortsetzung der allge¬
meinen Aussprache mit den französischen Schwer -
industriellen unterbrochen haben . Aber diese
Aussprache bezieht sich nur auf private wirt¬
schaftliche Verhandlungen , nicht aber auf den
Wirtschaftsvertrag .

Schwierigkeiten der Regiernngsbildnng
Marx forSert eine Entftheiöung Ser

veutfthnationalen .
Berlin , 6 . Jan . Reichskanzler Marx hat

heute in Besprechungen mft den Partei¬
führern die Absicht geäußert , auf eine schnelle
Erledigung der Regierungskrise zu dringen -
Er will deshalb am Mittwoch in neuen Ver¬
handlungen eine endgültigeEntschei -
dungderdeutschnationalenFrak -
t i o n verlangen .

Fraktions -Anträge .
Berlin , 6 . Jan . Im Reichstag sind heute

vormittag nur die Sozialdemokraten
zusammengetreten , um Anträge für das Ple¬
num vorzubereiten , u . a . den bereits in der
ersten Plenarsitzung angekündigten Gesetz¬
entwurf zur Amnestiefrage . Die
Bayer . Volkspartei hat einige An¬
träge eingebracht , in denen sie die Vorlegung
einer neuen Beamtenbesoldungsordnung ver¬
langt . Die Partei fordert die Kündigung
des spanischen Handelsvertrages und ver¬
langt von . der Reichsregterung in neuen
Verhandlungen den deutschen Weinbau
durch entsprechende Zollsätze vor der Vernich¬
tung zu schützen . — Die deutsch natio -
n a I e Reichstagsfraktion brachte zur Be¬
amtenfrage im Reichstag eine Reihe von
Anträgen ein . Es wird u . a. gefragt , aus
welchen Gründen die erwartete Aufhebung
des Befoldungssperrgesetzes noch nicht er¬
folgt sei . Ferner wird die Vorläge von
Gesetzentwürfen über das neue Beamten¬
recht, die Dienststrafverordnung , das Beam -
tenvertretungsgesetz und das Unsallfürsorge -
gesetz gefordert . Schließlich wird die Auf¬
hebung bezw . Abänderung der Personalab¬
bauverordnung verlangt .
Rücktritt - er volkeparteilichen Minister

in Preußen .
Berlins . Jan . In der heutigen Sit¬

zung des preußischen Staatsministeriums
haben die beiden volksparteilichen Minister
Dr . von Richter und Dr . B o e I itz ihren
Rücktritt vom Amte erklärt , da nach ihrer
Auffassung durch die Ncuwcchl des Landtages
dem bisherigen Staatsministerium die ver¬
fassungsmäßige G rundlage entzogen ist.

Vorbereitungen für eine
Reich? anleiheaufwertung .

Berlin , 7. Jan . Halbamtlich wird
mitgeteilt : Zum kommenden Freitag sind
die Vertreter der Bankwelt ins Reichsfinanz¬

ministerium berufe « worden . Diese Bespre¬
chung soll ausschließlich der Beratung bank¬
technischer Fragen dienen , die gegebenen¬
falls bei einer Aufwertung der in frü¬
heren Jahren erworbenen Stücke der Reichs¬
anleihen von Bedeutung werden könnte . Eine
Entscheidung ist in der Aufwertung im
Reichsfinanzministerium bisher nicht ge¬
troffen worden . Auch das Reichskabiuett hat
bisher keine Entschließung gefaßt .

Einigung in Ser konkoröatsfrage ?
München , 6. Jan . Wie die München -Augs -

bueger Abendzeitung meldet , dürfte die Er¬
ledigung der Konkordatsverhand¬
lungen in Bayern keine großen Schwie¬
rigkeiten mehr verursachen . Zwischen der
bayerischen Regierung und den Koalitions -
Parteien ist ein Uebereinkommen dahin zu¬
standegekommen , daß die wesentlichen
Bedenken , die gegen das Konkordat ge¬
äußert worden sind, in gesetzlich bindender
Form beseitigt werden sollen .

Die Arbeit SerReparationskommijfion .
Paris , 7. Jan . Die Reparations¬

komm i s s i o n hat gestern unter dem Vorsitz
von Barthou eine Sitzung abgehalten . Sie
hat verschiedene Bestellungen auf das Re -
parationskonto geregelt und eine Bestellung
Frankreiks auf 2000 Tonnen Stickstoff für
Januar gutgeheißen . Ferner hat sie eine
Reihe von Fragen erledigt , die im Zusam¬
menhang mit der Ausführung des Versailler
Vertrags , des ersten Sachverständigenberichts
und des Vertrags von Neuilly stehen .

Musso 'mis neues Kabinett .
Rom , 6. Jan . Der König ernannte den

Kammerpräsidenten Rocco zum Justizmini -
ster , den Abgeordneten Professor F o d e l e
zum Unterrichtsminister und den Abgeordne¬
ten G i u r i a t i zum Minister für öffentliche
Arbeiten . Die Minister leisteten gestern
abend dem König den Eid .

Berlin , 6 . Jan . Der „Lokalanz ." meldet
aus Rom : Die Opposition wird systematisch
entwaffnet . Der Bund „Freies Italien " ,
dem hauptsächlich Frontkämpfer angehören ,
wurde aufgelöst . Von hiesigen Pressevertre¬
tern wurden verschiedene Korrespondenten
verhaftet und dem Gefängnis zugeführt , da¬
runter der Vertreter der „Chikago Tribüne "

,
der jedoch italienischer Staatsbürger fft.
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Die neue piatzverteiiung.
^ Aus dem Reichstag wird uns geschrieben:
In der Anordnung der Plätze hat sich eine
wesentliche Aenderung nicht vollzogen . Da¬
durch, daß die Kommunisten zusammen -
gedrängt wurden , die Sozialdemokraten aber
zugenommen haben , während im ganzen ge¬
nommen die beiden Parteien etwa die gleiche
Mitgliederzahl wie früher haben, war es
nicht notwendig , in den beiden Blocks der
Bänke dev Linken eure Aenderung herbeizu¬
führen . Nur sind die Sozialdemokraten recht
tief in die kommunistischen Bänke eingedrun -
gen . Die Demokraten sind wieder seittich
von den Sozialdemokraten untergebracht.
Das Zentrum sitzt nun wieder in einem
eigenen Block , genau in der Mitte , genau
im Zentrum des Sitzungssaales und bildet
eine vollständig , auch äußerlich geschlossene
Einheit .

An das Zentrum schließt sich dann die
Bayerische Volkspartei , aber schon in diesem
Block sitzen die Abgeordneten der Deutschen
Volkspartei Die Volksparteiler verteilen
sich auch noch auf eine weitere Platzgruvve ,
und zwar auf den Bänken , die bisher die Na¬
tionalsozialisten innehatten . Diese selbst sind
nunmehr ganz nach hinten gerutscht zwischen
Volkspartei und Deutschnationale . Ihre
Sitze beginnen jetzt erst in der siebenten
Bank und Ludendorff hat seinen Platz in
der zehnten Bank . Ludendorff selbst ist in
der ersten , Sitzung nicht zugegen . Er mel¬
det sich nicht beim Namensaufruf . Die
Restbänke nach rechts füllen dann die Deutsch-
nat ' onalen . Die kleineren Gruppen sind je
nach ihrer Stellung zwischen die Parteien
verteilt , so zwar aber, daß sie die rückwär¬
tigen Sitze innehaben .

Die , Zusammensetzung der Fraktionen
wird im großen und ganzen eine wesentliche
Aenderung gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand nicht erfahren . Wenn auch noch nicht
hie Reichstagsfraktionen die Konstituierung
durchweg vollzogen haben , so ist doch im all¬
gemeinen ein bemerkenswerter Wechsel in
der Führerschaft nicht vorzunehmen . Bei den
Nationalsozialisten scheidet allerdings der
nicht wiedergewählte Abg. Wulle aus . Der
Wechsel in der Leitung der deutschnationalen
Reichstagssraktion — Schiele gegen bis¬
her H e r g t — ist ja bereits vor längerer
Zeit vollzogen worden . Auch in den übrigen
Parteien werden im großen und ganzen die
bisherigen führenden Persönlichkeiten wie¬
der zur Führung bestellt.

Die Ausschüsse des Reichstages werden erst
gebildet , nachdem auch das Präsidium ist .
Indessen haben die Vorbesprechungen unter
den Parteien über die Besetzung der Ein -
zelausschüffe stattgesunden und auch hier
wird man sich im großen und ganzen an
die bisherige Uebung halten . Die Ausschüsse
werden im allgemeinen unter derselben Lei¬
tung stehen, wie das im letzten Reichstag der
'Fall war . Auch dadurch soll eine Konsoli -
sierung und Beschleunigung der parlamen¬
tarischen Arbeiten erreicht werden.

Süden .
Zeitgemäße Wsrte

hat Kardinal Faulhaber in seiner Syl¬
vesterpredigt gesprochen. U . a. führte er aus :

Es beständen Gesetze für alles mögliche,
aber kein gesetzlicher Schutz gegen die Ver¬
seuchung des deutschen Blutes und der deut¬
schen Jugend , die Entweihung der Ehe und
gegen Massenmord am ungeborenen Kinde .
Alle vaterländischen Reden und Arbeiten
seien umsonst , wenn sie nicht mit der sittlichen
Erneuerung unseres Volkes Zusammengehen.
Vaterländisch sein, heißt heilte opferwillig
sein , heiße Autorität gelteir lassen und nickst
den nächsten besten Schreier für unfehlbar
halten . Das hl . Jabr solle der Menschheit
von heute, an deren Händen viel Blut klebe ,

u» te Erbe der DreimMr.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich Eben st ei n.
E3 >

„Sie glauben also nicht, daß er sich schon
dort befindet ?"

„Darüber weiß ich nichts . Ich war noch
nie persönlich in Wiesental und kenne die
dort lebenden Personen nicht . Ganz sicher
aber hat er einen Vertrauten dort. Uebrigens
will ich mich nach meiner Rückkehr zuerst mit
dieser Sache beschäftigen. Nim noch eine
wichtige Frage : Haben Sie das Zimmer ,
welches Harpner bei Ihnen bewohnte , be¬
reits wieder vermietet ? "

„Nein . Wir fanden bisher keinen passen¬
den Mieter ."

„Das ist gut . Darf ich es mir urorgen
ausehen ?"

„Gewiß . Ich werde meine Mutter davon
verständigen .

"

.Lieber nicht . Sie müßten ihr dann Er¬
klärungen geben , mindestens unsere heutige
Zusammenkunft erwähnen , und das möchte
ich unter allen Umständen verineiden . Was
ich Ihnen mitteilte , muß streng unter uns
bleiben . Ich tat es nur . weil ich Ihnen , als
dem nahen Verwandten Andrea Drewendts ,
Offenheit schuldig zu sein glaubte , und weil
ich andererseits auch in Zukunft ein wenig

Mittwoch, den
ein Tor der inneren Wandlung auftun . da¬
mit es Versöhnung finde und nicht die Blut¬
rache eines neuen Krieges fürchten müsse.
Der Heilige Vater habe das Jubeljahr 1923
im Gebet dem Völkerfrieden geweiht . Heute
gehöre mehr Mut dazu , von Völker -
frieden zu reden , als wie in die
alten Fanfaren des Krieges zu
blas en .

Wer unsere nationalistische Presse und ihre
Ausführungen zu der einstweiligen Nicht«
räumung der Kölner Zone liest , weiß , wie
recht der Kardinal insbesondere mit dem hat ,
was er über den Völkerfrieden sagte. Aber
nicht weniger zeitgemäß ist, was er über die
Verseuchung des deutschen Blutes und der
deutschen Jugend äußerte . Wenn sogar in
Tageszeitungen die Jugend darüber „ auf¬
geklärt" wird , daß sie sich sexuell ausleben
müsse, uin nicht zu verkrüppeln und wie sie
das tun könne, ohne krank zu werden , dann
weiß man , was es heißt , wenn der Kardüral
sagt, alles sei unflonst ohne sittliche Erneue¬
rung . In der heutigen Menickstenit wird
kein Wort so furchtbar mißbraucht , wie das
vorn Fortschritt . Fortschritt ruft nian , und
den sittlichen Untergang fördert man , dem
der physische selbstverständlich auf dem Fuße
folgt .

Da6 Deutsche Pressefest am Rhein .
Der Verein Kölner Presse und die Ortsgruppe

Köln des Vereins Rheinischer Zeitungsberleger
veröffentlichen aus Anlaß des Deutschen Presse-
fest - s am Rhein am 17. Jcknuar 1025 folgenden
Aufruf :

Jahre der Prüfung liegen . hinter unserem
deutschen Volk , liegen vor allem hinter den Län¬
dern am Rhein . Vor uns liegt ein Jahr , das
vertragsgemäß dem Ruhrgebiet und weiten Tei¬
len des nördl chen Rhe nlands die Freihei
wiederbringen muß . Die Rheinlande stehen am
Beginn des Zeitabschnitts , der Rhein und Reich
seit tausend Jahren unlöslich miteinander ver¬
bunden sieht. Darum rufen die Rhstnlände das
ganze deutsche Volk zur Teilnahme an einer
Jahrtausendfeier aus, die inmitten vaterländischer
Nöte ein Zeugnis für das deutsche Zusammen¬
halten und das Deutschtum der Rheinlande sein
soll. Der Beginn dieses Jahres der Jahrtau ,
sendfeiern am Rhein , der Januar 1923, soll in
Köln ein Deutsches Pressefest am Rhein sehen ,
zu deni der Verein Kölner Presse und die Orts¬
gruppe Kölns des Vereins Rheinischer Zeitungs¬
verleger gemeinsam e .nladen . In Jahren völki¬
scher Not und persönlicher Entsagung , im großen
Kampf um ihr Deutschtum, um ihren Zusam¬
menhang ml bent Reich und seinen Ländern ha¬
ben die Rheinlande ihre Pflicht getan , hat mit
ihnen auch die rheinische Presse in Rech und
Gl ed gestanden uird ihre Pflicht erfüllt . Die
Zukunft muß lehren, ob dieser Kampf entschieden
ist. Ter Gegenwart aber steht das Recht zu,
aus den b Sher errungenen Erfolgen neue Hoff¬
nung zu schöpfen . Das deictsche Pressefest

'
am

Rhetn soll am 17. Januar 1925 mit einer tion
allem Parteikampf befreiten Deutschen We he-
stunde eine festliche Veranstaltung verbinden.
Deutsche Kunst und deutscher Geist sollen mit
rheinischem Lebenssinn vereint , euren Festtag in
die Kette alltäglicher Plag und Sorgen flechten .
Die große Halle in Köln-Deutz, sowie der ihr
vorgelagerte Meffehof werden d .e Räume für die
Deutschs Weihestunde und die gesellschaftliche
Veranstaltung abgeben. Die Anwesenheit des
Reichspräsidenten wird der Feier besondere Be¬
deutung verleihen : mit ihm werden die Spitzen
der Reichsregierung wie der preußischen Landes¬
regierung erwartet . Dem EhrenauZ .chnß sind
führende Männer des deutschen und des d ' utsch-
rheinischen Lebens beigeireten ; der Deutschen
Weihestunde und dem ganzen Fest wersen >r.!,
hervorragende künstlerische Kräfte zur Verfügung
stellen . Der Ueberschutz des Deutschen Presse¬
festes am Rhe n wird den rhein scheu Hochschulen
zur Unterstützung notleidender Studenten üoer-
wiesen.

Deutsch - chinesische Austauschprofessur. Georg
Witkowski , Professor für Literatur an der
Leipziger Universität , hat einen Ruf als Aus¬
tauschprofessor an die Reichsuniversität in P e-
k i n g erhalten und wird nach Ablauf des
SommersemesterS auf ein Jahr nach Peking
gehen. An seiner Stelle wird ein Pekinger Ge¬
lehrter , Professor Danton , an der Universität

airf Ihre Mithilfe zähle. Es ist ja immer¬
hin möglich, daß Sic Harpner zufällig wie¬
der einmal zu Gesicht bekommen oder sonst
von ihm hören . In diesem Falle müßten Sie
mich natürlich sofort durch eine Depesche da¬
von verständigen .

"

„Das soll gewiß geschehen - Wenn Sie üb¬
rigens wünschen, daß meine Mutter gar
nichts von Jbrem Besuch erfährt , so läßt sich
dies Niorgeu ganz gut vermeiden . Mein
Dienst beginnt erst mittags , und da meine
Mutter , wie ich weiß , morgen früh .

in die
Stadt inuß , so brauchen Sie nur zwischen 8
und 9 Uhr zu kommen, um mich allein zu
treffen .

"

„ Gut . Ich werde kommen.
"

Fernau , beständig von der Unruhe eines
Jagdhundes erfüllt , der zwischen einem Dut¬
zend verdächtiger Spuren die eine , allein
richtige, noch nicht absolut sicher im Geruch
hat, fand sich schon lange vor acht Uhr in
der Bisnrarckstraße ein .

Da er aber siirchten mußte , Frau Losen-
stein noch daheim auzutreffen . ging er in ein
kleines Kaffee ihrem Hause gegenüber , ließ
sich einen „Kapuziner " geben und behielt
das H . ustor zu Nummer 1a fteißig im Auge .

Er hatte eine schlechte Nackt hinter sich
und rührte unmutig in seinem Kaffee her¬
um , während ihm allerlei unstete Gedanken
durch den Kopf jagten .

7. Januar 1925_ ,,
Leipzig Vorlesungen über chinesische und ameri -
kaanische Kultur halten .

Der deutsche Hochschultag . Am 6. Januar be¬
gann in Darmstadt der vierte deutsche Hoch¬
schultag. Gleichzeitig tagen die Rektorenkonfe-
renz , der Verband der außerpreußischen Nicht¬
ordinarien , der Landesverband preußischer Pri¬
vatdozenten, das Kartell deutscher Nichtordinarien
und der Hauptausschutz der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft . Von Referaten seien her -
vorgehoben: F r a n k e - Berlin über Auslands -
ftagen , Brandi -Göttingen über Schulfragen ,
S e e b e r g-Berlin über ProutotionSsragen und
Laas -Berlin über Leibesübungen .

Kirchliche Nachrichten.
Beachtliches zum Personal-Schematismus 1S2S.

In der eigentlichen Sestsergsarbeit st -hen m
unserer Erzdiözese 1293 Priester . Davon sind 950
als Pfarrer bezw . Pfarrverweser , Kuraten , Ka¬
planeiverweser usw . tätig, 346 sind unselbständig
als Vikare. Es sind also mehr Seelsorgsgeistliche
als vor dem Krieg.

Der älteste Priester ist 94 , der jüngste noch nicht
24 Jahre alt . Der älteste noch im Dienst sich be¬
findliche Pfarrer steht im 86. Lebens - und im 58.
Dienstjahr, der jüngste Pfarrer im 34 . Leben:,-
und im 10. Dienstjahr. Von den 50 im Ruhestand
lebenden Geistlichen ist der jüngste erst 45 Jahre
alt . Der an Lebensaltern älteste Vikar ist 42
Jahre alt und steht im 10. Dienstjahr. In hohem
Dienstalter fungieren noch als Kuraten bezw . Ver¬
weser 30 Herren , darunter im 17. Dienstjahr 10,
im 18. : 6, im 19. : 2, im 20. : 1 , im 21 . : 2. Der
älteste dieser Herren zählt bereits 47 Jahre .

Vor überschrittenem Schwabenalter können Site
wenigsten Herren eine Pfarrei erhalten . Dazu
folgende Tabelle : Pfarrer sind im 10. Dienst¬
jahr von 42 Kursgenossen (ord . 1915) : 1 , im 11 .
Dienstjahr von 49 Kursgenossen (ord. 1014V kei¬
ner , im 12. Dienstjahr von 58 Kursgenossen (ord.
1913) : 1 , im 13. Dienstjahr von 55 Kursgenossen
(ord . 1912 ) : 10 , im 14. Dienstjahr non 54 Kursge¬
nossen (ord. 1911) : 22.

Don den 346 Vikaren haben 90 , d. i. über 11 , das
10. Dienstjahr überschritten. Und zwar stehen im
11 . Dienstjahr 40 Vikare, im 12. Dienstjahr 34 , im
13 . Dienstjahr 15, im 14. Dienstja.br 1 Vikar. Das
Durchschnittsalter der Vikare mit über 10 Dienst¬
jahren betrügt 37 Jahre . Die 2 ältesten davon
haben das Schwabenalter erreicht. Insgesamt
sind es bedeutend mehr Vikare, als vor dem
Kriege. Innerhalb der letzten 5 Jahre ist die Vi¬
karsziffer um 84 gestiegen . 1920 waren es 262 ,
heute 346 Vikare.

Die Sterbeziffer 26 übersteigt die Durchschnitts¬
ziffer der letzten Jahre . Tie verstorbenen Prie¬
ster haben ein Durchschnittsalter von 61 Jahren
erreicht.

Sehr zu denken gibt die große Anzahl von er¬
krankten Geistlichen int aktiven Dienst. Es sind
über 60, darunter annähernd 20 unter 40 Lebens¬
jahren. 5 Prozent aller in der Seelsorge tätigen
Priester sind demnach zur . Zeit krankheitshalber
dienstunfähig. Das ist doppelt hart in einer Zeit ,
in der die Artt - uitd Krankheitskosten bedeutend
höher als im Frieden und die Gehälter nach wie
vor niedrig sind , und die Priesterrrankenkasse in¬
folge der Inflation nur wenig leistungsfähig ist.
In anderen Diözesen , z . V . in Bayern , sind die
erkrankten Konfratres dank der sozial fürsorgen-
den Priesterorganisationen gut betreut . Sie kön¬
nen bis zu 80 Prozent aller Operationskosten,
Arzt-, Apothekerrechnungen und Krankheitskosten
bezahlt bekommen. « •

*
Äirchenmusikalisches. Nach langer Pause ist

die erste Nummer des „ Kathol. Kirchensänger"

erschienen. Es freut uns , daß unsere Diözese
wieder ein eigenes Fachblait für Kirchenmusik
besitzt. Den Chorregenten und Sängern bietet
ein solches Blatt manche Anregung und Beleh¬
rung und auch für den Prediger und Pfarrgeist -
lichen , der sich um den Kirchcnchor gerade so an¬
nehmen muß, wie um andere kirchlichen Vereine ,
bilden dre rm Läuse der Jahre gesammelten
Jahrgänge eine Fundgrube für manchen Gedan¬
ken aus dem Gebiete der Lsturgie und her kirch¬
lichen Kunst, der sich in Predigt , Christenlehre
und im Vereinsleben recht gut verwenden läßt .
Da der Preis mit 73 Pfg . im Quartal sehr
niedrig ist und laut Erlaß der hochw. Kirchen-
behörde der Betrag aus kirchlichen Mitteln be¬
stritten werden darf , so kann das Blatt in jeder
Pfarrgemeinde Eingang finden , vorausgesetzt,
daß man sich die kleine Mühe nimmt und das
Blatt bei der Post (ZeitungSprciSliste Seite 86)
bestellt. Es dürste wohl auch für Klerus und
Ktrchenchöre unserer Erzdiözese eine Ehren¬
sache sein, ein derartiges Blalt durch Mitarbeit

Gestern , als er mit Willy Losenstem sprach,
schien ihm alles so klar und einfach, daß er
meinte , alle Fragen seien nun ,fast gelöst,
und man brauche nur mehr ruhig zu war¬
ten . bis der Verbrecher selbst aus der Ver¬
borgenheit trete , um die Hand nach dem
Preis seiner Taten auszustrecken.

Aber dann , gegen Morgen , war plötzlich
eine große Ernüchterung über ihn gekommen.
Was sich gestern in logischer Folge Punkt
für Punkt von selbst aneinanderfügt

'
e, schien ,

kam ihm jetzt als noch recht mangelhaftes
Stückwerk vor.

Wie viele Lücken gab es noch , die sein
Scharfsinn nicht ausfüllen konnte ! Und be¬
ruhte denn nicht alles überhaupt nur auf
Vermutungen ?

Harpner komstc ja , schließlich wirklich der
harmlos liebenswürdige Ehemann sein , für
den ihn Losonsteins und Frau Hartwig hiel¬
ten . Die Bonne konnte ganz gut den Tau¬
sendmarkschein gestohlen und dann ans Angst
und Reue wieder zurückgeschickt habet : . Kurz
überall , wobin er blickte , stiegen „ wenn "
und „aber " auf , an die er gestern in seiner
Genugtuung , wenigstens die Identität der
Schmidt mit Andrea Drewendt sestgestE ; «
haben , gar nicht gedacht hatte .

Aus Harpners Zimmer würde inan auch
nichts finden . Entweder er war wirklich ein
Ehrenmann , dann gab es überhaupt nichts
zu finden , oder er hatte bei dem Verbrechen

oder wenigstens durch Bestellung zu unterstützen
und lebensfähig zu erhalten , damit es seine wich¬
tige Aufgabe erfüllen kann.

Grötzinge» . Ein außerordentliches Weih¬
nachtsgeschenk wurde der katholischen Gemeinde
Grötzingen zuteil , insofern als auf den ersten
Feiertag die amtl che Nachricht einlief , daß die
katholische Gemeinde im Verbände mit den Katho .
l .ken der Gemeinden Berghausen und Söll '

ngen
zur Kuratie erhoben worden sei. Die Freude,
den langgehegten Wunsch erfüllt zu sehen , wai
allgemein. Zu diesem We hnachtsgeschenk kaw
nun noch als Reujahrsgeschenk die erfreu ! che
Mitteilung , daß die Kuratie dem bisherigen
Seelsorger der Gemeinde , hochw. Herrn Kaplan
I o h m a n n, übertragen wurde . Wir wünschen
der Gemeinde fernerhin d e mustergültige Einig¬
keit und den kathol. Geist, wodurch bisher schon
so viel erreicht wurde.

flue öem vereins'ebsn .
Oestringen , 4 . Jan . Der kath. Arbeiterverein

hielt heute seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab. Im verflossenen Jahr weckte das 23jäh-
rige Stiftungsfest den Verein wieder aus ieirent
Winterschlaf aus . Wenigstens konnten nach
langer Unterbrechung wieder mehrere von je¬
weils etwa 40 Mitgliedern besuchte Versamm¬
lungen äbgehalten werden. Leider sieht noch ein
großer Teil der Mitglieder ziemlich teilnahms¬
los abseits und hat die große Bedeutung der
kath. Arbeitervereine in religiöser , wirtschaft¬
licher und politischer Hinsicht noch nicht ersaßt.
Die neu gegründete „Kath . Arbeiterzeitung "
wurde bei ihrem Erscheinen fteudig begrüßt und
zahlt 23 Abonnenten . Durch ihren ^ gezeich¬
neten Inhalt und billigen Preis (80 Pfg . Hjähr -
lich durch den Peretnsoiener frei in Haus ) trug
sie am meisten zur Wiedererweckung und Stär¬
kung des Interesses an den großen Fragen des
Aübeiterstandes bei . Sehr interessant waren die
Ausführungen des Mitglieds Beck über die

,
be¬

vorstehenden Porstandswahlen der allgemeinen
Ortskrcmkettkasse Bruchsal, wozu Oestringen ,

av-
gegliedert ist , besonders über die unbegreiflichen
Zustände in der Verwaltung der so sauer ver¬
dienten Beitrage . Da ist es freilich Zeit , daß die
christlichen Arbeiter und Arbeiterinnen die Augen ,
aufmachen und bei der nächsten Vorstandswabl
in ihrem eigenen Jrsteresse ihre Pflicht erfüllen .
Der hiesige Arbeiterverein wird es daran nickst
fehlen lassen und hat auch materielle Unter
stützung der Wabl zugesagt. Gebe jedes Wahl-
bcrechtigte seine Stimme dem christlich -nationalen.
Wahlvorschlag und keinem andern ! Einem er¬
krankten über von der Krankenkasse abgewieseneu
Arbeiter , dessen Frau seit Jahren gelähmt ist,
wurde die Vertretung seiner rechtmäßigen An¬
sprüche durch Anrufung des Arbeitersekretarrats
zugesichert. Hier zeigt sich wieder einmal kand-
greiflich, wie notwendig es ist , daß man dem
kath. Arbeiterverein angehört und dort Schutz
findet . Zum Schluß ermunterte der Präses auch
zur Antei ' nahme an Ererzitien und konnte als
Vorbild den hiesigen kath . Jungmännerverein
nennen , aus dem tm verflossenen Jahr 14 Mit¬
glieder Exerzitien mitmachten. Alle zählen diese
Tage zu den schönsten ihres ganzen Lebens.
Katholische Männer . steht nicht zunick hinter
euer» katbolischen Söhnen !

Hochwasserrückgang rm Ruhgebket.
Esse» , 7 . Jan . Der Wasserstand ,

der Ruhr
hat am Sonntag und in der Nacht seinen h ö ch -
st e n Stand erreicht. Seitdem fällt das
Wasser. In Hordecke zeigte der Pegel einen
Stand von 4,20 Meter , dagegen gestern einen
Rückgang auf 3,90 Meter . In Hagen mußte
die Lennebrücke gesperrt werden . Viele Straßen
stehen unter Wasser. Auch in Hattingen geht das
Wasser zurück . Die Zeche , „ Gibraltar " kann die
Kohlen nicht abtransportieren . In Mühlheim
a . d . Ruhr ist der Wasserspiegel seit gestern um
6 Zentimeter gefallen , der Höchststand war 7,20
Mcter . Die Bewohner der überfluteten Stra -
ßenteile flüchteten sich in die oberen Stockwerke ,
wo sie von der Feuerwehr befreit werden
konnten.

Eine Mordtat in der Silvesternacht ^ In
I n n s b r u ck ereignete sich in den ersten stun¬
den des neuen Jahres eine Mordtat auf offe¬
ner Straße . Gegen 3 Uhr früh gerieten drei
Kanoniere mit einer Gruppe von Zivilisten in
Streit . Durch die angeheiterte Stimmung der
nächtlichen Passanten kam es schließlich zu einer
Rauferei , wobei etn Kanonier von einem
Zivilisten einen Messerstich in den Rücken erhielt
und nach kurzer Zeit st a r b. Der Täter ergriff
unerkannt die Flucht.

seine Hand rm Spiel , dann würde er wohl
dafür gesorgt haben, keinerlei Spuren zu¬
rückzulassen. Abgesehen davon , daß der Mann
seitdem sicher schon so und so oft gereinigt
worden war . . . .
^ Drüben trat Frau Losenstein aus dem
Hausflur . Sie trug ein großes , sauber ver¬
schnürtes Paket im Arm , dessen Schwere
ihre zarte Gestalt offenbar über Gebühr be¬
lastete.

Wahrscheinlich ging sie mit fertigen Wäsche¬
stücken nach dem Geschäft, das ihr Arbeit gab -

„ Arme Frau ! " dachte Fernau , während er
dem Zählkellner ein Geldstück hinwarf und
aufstand . „Wenn man denkt, daß ihre
Schwester die Schwiegertochter eines Millio¬
närs war und sie ihr karges Brot mit dessen
Enkelin teilen müßte , ohne daß man in all
den Jahren auch nur fragte : Braucht ihr
keine Unterstützung ? Ist eine miserable
Welt ! Und nun , wos vitstleicht zu spät ist,
möchte er Himmel und Erde in Bewegung
setzen , um Verschuldetes gutzumachen ! Wäre
wahrhaftig nur gerecht , wenn setzt der Herr¬
gott da oben sagte : Nun will i ch nicht ! Hon
dir dich um dein blntetgenes Enkelkind nickst
früher kümmern können , mögen dir nun
Fremde die Augen zudrücken und deine Mil¬
lionen an sich reißen . Recht geschieht dir !

"

^ Nach diesor in Gedankeri gehaltenen
S ^ mdrede mackste sich Fernau auf den Weg
nach dem gegenüberliegenden Hause.

(Fortsetzung falgt .)
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a ® >s±3 « ^ ^ Z -« o3 azzz rf i4 iS ^ iS >v\w ^ “ aä , g
®

; a A
3 'S 00

; 3 3 aÄUL
'
3 LL -a

^ KL -
-8 -ZLT 8 --^ ^

dZaZLB - “ 3 ~

a a
ß 3

S :a .» 9 ß :3 3 ' £ ■-^ 33L .L § >.§ 0§ S
-® K

Ö
«o OftV 2 Ci

Ci
c>

5 ^ iS

. Oft ^
LDOft g

-
ßt 2 ö -2 2 4*
0 2 2 2 ^ ^ 5■SO» — Oi0̂ -2 €» 2 cSQ H

8oO

i vs ö ÎS ‘
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?* <»> » a
^ rt E <X ^ „ , _. _ „ „ ^ r, ^

i P &
. „ _ , . . S't : *

-^ o .—i )ä ^ - — <y sL. _
S — ffsriS ^ ^ Gs *" öfteres
•r § ? !

fa .» 3
| a :3 -

g ^ g
*

ZKs

sig
-

^ s @ Ö » a « - = gE 5,? ! #
nf » » ? r/ s Jsr i » = {? 3 -: «

l. ^ gS, | fs ’
2 .

■ s - * » - 3 -" 4 , —•
£ „ Äs .'

S© =
« <!S fv gc:

5T- « cy '

• ' E ^ - ^ ss ©
<y ^ *$j ' g -»

cy *-*, 3t
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3 3 g -ÄZ ö

a & 2 ® s -aEE
3

- -w* co S ff ff ^ co
Fr ?

-
'

g ' i ’ s _

*- co •—‘ ö ^ Cff nr co ff 2
SZ ssZE

-
LZ

'
- La

-

S s - . ^ StrEs ,

_ c*> Lx ff CD
o ^p 3 <Zff ff
ISäo

' -

_ . . 3 <« ■a O OJraSjS )8v co co 3 cyCO 2 ff ^
ff ? W ff5 coer -» s «"0“

5 *-S C»

— ' 2 . »

. 2 . | -a

' 3E3 .i a s 3 -
S 25c 2 3 SG ? 35 ®

©

_ A ff "*’ -2^ S?i 'S ff - ff . C».ff Li w co co ff 4—* ^
5 S . 3 !- — oröJ3 >̂ TO ra o - ^ 2 "
i «*• v co w co dS

re? 2 «y 3
*

3
*43. raS 35 - ra

'
g » 3 '

Ä - •I : l re § 2l3ö § « -" ra . 3 3 S= 0 (A? « - 2 . er
ra Bg 5 - 2

? „ o * o ? 3

a

Ss
j- cri

COi ^ 'f ' © ra » „ OP Ö ?
- • 3, . ® E « ÖS E 3 2 a § er3 3 . A 2 <2 2 3 > 3eyo - s= raraP » Jd; ff CP " co p P^ w LX -ff?
•2 - ra & p £ es ^ . 3 : 3 'S ts 2 re
ff w co M co kD w ff LX2 3 re ra- C=> - » e 3 L - - 3 - 2 ra
2 °» ra rptzic 2 - 3238 * 3ff w —**v»> Lff ff —7» w "-**ff >-y.
^ *a: 2 . a .tr -3 ’ " ' 2 ” 3 ra

fä ’' * “
frls 3 fff ®

3

Srwr SF ^ ^ Z
’S

(JÖ ft « C/ff SA\ ♦-** 2 - PJ ^Cff" 3 3 g - § g f - i
’
-ä 3 äs f 5

co w . co co <v *-f> I ff «
O 2

Co
Z E

© KL 3 T
ra a « 2 3 3er ra 3
2 3 er 3 »

--. ff P
c/ « . ? P aed
Z Zss

- •

» « - **■o rr.
§ § asHa

Bvg - 3 c

öra ra

77. 2 . 3 — 2 . *3 . -3 : 3 3 SaPS i ' 2 « e.« - ra ^ 3 —
erd ra 3 2 Sa:
ra 3 tzf~„ ? P’
W> P 5 a ^3 2"' s «
c 'o. ^ @ aE
liI ? i &

Ä

Z E
« § -: 3

'
sl g - |

‘ ^ 3 O ra 3 re « FL
3 -aAB o — cr 5 a ra 3 3t to
äs Eaa ^ « raJEs 3 2 2 §
,
•

Sr -̂ 5 - 3 ® _ 2 . S S . 3 S .

5g ) E § 2 :
i- ra 3 £ ,7—

5
^

g
^ Cr?

/-ACO W TW — TT —» «-*. P
§ iff CP *ft ff ^ <-f ^ .<&w ff ff *ra fo . cy ff ^

ff ff

» «

© x 8 >
"*

L>? 3
2 . TO 3*7? w vadSf co CX32 5? Ss - £ ,2 ,

—» o 2 _ra -=n er o J2 cr ^
f^ aZ SS >2 2

3 Z ' K § . Z
^

' - L'jS m- CO

. . ^ w zs -3 ^^ ^ ff
L 2 - ff ff ff

’
ÄC ** ff GACM 2 . * A ?*•*"** P <ff ff ^ ff5» co

*
0 J

a Si ? f « =
®

r̂ S - * 3
'
Ss ' -

re ■ö ' oTtS ^ » "' ra 2 TO
co ff sff* ff ^2 2 ff : 2 .*ff »« • ^ ff : ff?

^ VS ' Ss
'
v 3 2 Z - ZAZ -'L ^ » 3

! ZSEEALraK
: § S 3 S ^ W3 S

5E ;

CO*■< <

Ö

5 pn'co P . ^
ff P ff ff
3 35 S p =3
- Ä -3 - « -. —
3 - 3 O tyW
p , ff «y co 2 co
* _ ff ff

P > 0 2 <2 ff
as ^ s ^ c
Stn 3 -cj - =

^ Z - ZL Ivi

j 3 . cp p ff 2' ^
ra ^ f

a
| l 3

- -7»ca*”*“ L? ff »w ff w (dff co c ™,c/2 '13 «
'“ff ff ff ff >Ä - w COff *^y»«ff 2 ffra- = ® aS 5 ;

' £3 re E « ra &

3
-
^ g .S | 5ra- 3

AtflS ^ a ^ 55 er S vÄ ® ff »
TOfj

*
« . f § a ^ ra 2 3

-4 =3
to ra 3 to 25 TO- TO. TO.—s. to 3 « q§ ro ^ 2

3 3 3 L . L -S 2 . 2 -3 - © ® a -8 « a ö « s « 3
o es ffVÄa Lra ro osraTs TO 2 . 2 3 . 3
ra 3, - 2 « .Era EZ -3 s <5 ' 3 -Z - L « 2 . 3
TO. '

re 3 3 S - 3 ra g
- 3 § s 3 g 3 , ‘ 3 «

s
ro' ' ^ ra » - 3 « S ^ ^ » 5 3 ^

ro <v,a ^ - ra
'

_ t,E . Z
-EL 3

SZ IZ
- - ^

^ _ . Z KL »
^

ZL ^ ra. 3Zz
'» H . 2 . s ' K ^ ^

?S- © ^

aiSZ - "°
'SZra - z . L.?« - EZ

Gj» <
> w- p ZL’ « ”

3 s > 9
™ ej- - 2

cy,F ® ‘
ff —'erff . ff S

ff“ et- ff <y co Li,y • co
2 . Sa or «0 M ra r?
« ' 3 TO-,3Tra » £raoCössaB -3 -35 ^ 5» o «
„ wo n -Votfo « K-t ? ;

LZ .

i <y ,

co c» —e ff ' L 08- w-ff »co p ISO
Z >3 3 a " « 3 3 TOcywkff » cy * ff

l - 3 sr §

re«y :^ 2̂
, K̂f-co *Cf COco COff
^ Z *ff - -

Ütsäl
^

cnlf ^

m ff o *
"

ssSI - Sr .

M "ft TO__ P
ff TW _

^ i ? o * -cp ffr . co

5JgS -8 -ä -?
« O- or — 0 3

•- 3 » 3 re CO
LZ 0 3 3 2

to bo e ' ra3 o. TO TO « — _
3 . 2 - s a - i « » aÄ <=8 ©^ 2 "> a ® S -Ssa

53 « d £ M’ § ‘« 1
.— PS ra SS 3 ra 35 ^ . 2 '
ro ra 3 Q« ra«Ä > a ? 3
» ^ ^ 3 La O 5 ®-

• « - a .» Säal » “8
CP co *2* CL*ZC2

er o VB S &
i? s

ra- 3 3 - L

gr >« - r *7
S * 2 •EE '3 ' 3 3 -L to

3 <=' « :<iJ? £
3 2 3 ^ 3 .

'
3 *3

Ö2aS
'

S3 - - 3
" L

: - - Z - L2 g
-* 3 L? 3

Ort 3 . 3 TS-co
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Wege kathoiWer Kunst.
Von Dr . H . A . Berger .

Es wäre sicherlich interessant , einmal die
Linie der Entwicklung zu verfolgen, die inner ,
halb der kmhol .schen Literatur von der blaffen,
erlebnisfernen « imprekstonist schen" Dutzendware
vor noch nicht einem Dezennium zu dem heutigen
hlu : getränkten Schaffen einer vielköpfigen litera .
rischen Führerschaft h nansteigt . Das Geheim¬
nis dieses unzweifelhaften Erfolges liegt vor
allem darin , daß das zeitliche Ereignis des Welt¬
krieges seelische Abgründe blotzgelegt und Zungen
gelöst hat , die bis dahin Unerforschliches uner¬
forscht und den traditionellen Schleier über ehr¬
fürchtig unangerührten Gegebenheiten einer
höheren Daseinsform — Gott , Unsterblichkeit,
Schicksal — belassen hatten . Wir legten damit
unstreitig Ehre ein, ließen uns dadurch gleichsam
höherren Orts unsere untadelige Gesinnung , un .
sere kirchliche Gefolgschaft bestätigen und —>
steckten den Borwurf der gegnerischen Seite ge¬
lassen ein, als seien und blieben wir in unserem
literarischen Schaffen eben doch unverbesserlich
„inferior " . Es war eine Zeit selbstgenügsamen
Hindämmerns in der grell durchzuckten Atmo¬
sphäre des literarischen Antagonismus , in dem
sich die anderen gefielen, eine Zeit retrospektiven
Beschauens unserer für immer gesicherten Welt
des frommen Glaubens , die wir geflissentlich und
tunlichst über dieses irdische Jammertal , in die
glormrot bestrahlten Hammelswölken hrneinpro»
jiz êrten . Für Gemüter , die die Anfechtungen
einer materialistisch-rational .stisch gerichteten Zeit
nicht an sich oder nur aus dritter Hand erfuhren ,
war dieser schön geebnete und bestens regulierte
Fluß gewiß eine tragfähige Bahn , auf der sie
aus dieser tränenvollen Jrdischket hinaussteuern
konnten. Für die um ihren Glauben , ihre
Lleberzeu.gu.ng aber gefahrvoll ringenden Men¬
schen von nur einiger persönlicher Geistigkeit er¬
wies sich dieser vom Schicksal aufgezwungene
Kampf als ein reißender Strom mit den tück sch»
sten Stromschnellen , an denen, hätten sie den de»
quemen Maffendampfex bestiegen, ihr grund-
tiefe» Sehnen nach selbsterrungenem geistigen
B - sitz elend zugrunde gegangen wäre. Das
grauenvolle Erleben des Krieges mit seinen him¬
melschreienden Ungerechtigkeiten, seinem Massen,
haß und seinem Massenmorden lieh endlich die
geheime Wunde aufbrecheu und die latente
Krankheit akut werden, an der die Besten, auch
in den katholischen gläubigen Rechen, insgeheim
litten .

Da zeigte es sich denn, daß uns die Not neue ,
starke Führer und Retter schickte, die, ohne die
Beschwerde des Kriegs und seiner seelischen Fol¬
gen wie läst gen Ballast über Bord zu werfen,
sich ans Werk machten, die getrübte Flut zu
klären und der zusammengebrochenen Seele wie.
der den Halt zu geben, den ein gläubiges Gemüt
in solcher Lage allein nicht bieten kann. Ging
man bisher den heiklen Fragen der Gottent .
fremdung und der Weltentseelung ignorierend aus
dem Weg, oder suchte man zum wenigsten die
Ursachen hierfür in dem Mangel emes guten
Willens , ohne in die tieferen Gründe der zeit-,
und geistbedingten Voraussetzungen hinabzustei-
gen , so brachte man nun endl .ch den Mut auf ,
die Welt zu zeigen und zu zeichnen , wie sie ist
und wurde, und die haltlos darem verstrickten
Menschen nicht von vornherein zu verdammen,
sondern ihnen den rettenden Anker einer höheren
Einsicht , eines gottvollen Besitzes zuzuwerfen .
Mitleiden und Berst- Hen, Erkennen und Helfen,
nicht mehr Feststellen und Verurteilen , ward
fetzt die treibende Kraft der poeiischen Einstel¬
lung , der nackten , leidenden Menschenseele nahm
sich die neue künstler sche Darstellungsform , L -e
von innen nach außen wirkende Seelenkuiist, der
Expressionismus , an . Wie auf allen Gebieten
ästhetischen Schaffens , so auch in der Dichtung.

Was war und was ist das doch für eit»
frischer Wind, der da plötzlich auch durch un 'ere
katholische Literatur wehte und mit der staubigen
Lagersch cht abgestandenen, katholisierenven Un-

vermögens auch die erblaßten Namen fühl cher
Erbauungsautoren hinwegfegte. Es knackte und
es barst in allen Fugen unseres katholischen
Schrifttums u. es wurden Namen laut in diesem
Erneuerungswerk , wie Leo Weismaniel , Hans
Roselieb, Dietzenschm .edt u . a . Da mdtich auch
griff wieder der gebildete Katholik, der Aka¬
demiker und Literaturfreund , ' zu katholischen
Werken und nicht nur er, der Gott und dem
Glauben Entfremdete , ja das große deutsche
Leserpublikum las das Buch eines unzweifelhaft
und klar als solchen erkennbaren katholischen
Dichters . Erste Bühnen , von Königsberg bis

Mannheim , erwarben kathol sche Stücke zur Ur¬

aufführung , und eine christliche Theaterbewegung ,
der Bühnenvolksbund , erstand spontan rn
solcher veränderten Situation . Es lohnte sich,
kathol,schen Dichterabende auch rn konfessionell
neutralem Rahmen zu veranstalten und katho¬
lische Autoren um ihre Meinung über Fragen

der Literatur und der ganzen modernen Kunst¬
bewegung zu befragen . Führende Kunstzeit,
schriften, die bisher eine kühle Reserve oder
bestenfalls dann und wann ein dreimal besehenes
Wort kühler Bemerkung dem katholischen künst¬
lerischen Schaffen zuteil werden ließen , richteten
eine stehende Rubrik für Catholica ein.

Was sich für die Katholiken insgesamt aus
diesen erfreu ! chen Erscheinungen ergibt , ist ver¬
schiedenerlei . So verfänglich das Wort klingt,
so bestimmt mutz es ausgesprochen werden, daß
auch bei uns eins bewußte katholische
Kunst Politik einzusetzen hat . Die glücklich
erreichte Linie muß gehalten werden , was darun .
ter liegt, aller und icgl cher Kitsch , wie er sich
z. B . noch heute auf malerischem und devotional-
gegenständ! chem Gebiete breit macht , mutz zu¬
gunsten des wahrhaft Künstlerischen, Gediegenen
nach und nach verdrängt werden.

Ein anderes, qualitatives Ergebnis aber rich¬
tet sich mahnend und aufmunternd an die künst¬
lerisch Schaffenden selber. Die Scheu, seelische
Vorgänge in ihrer Kompliziertheit und schicksal¬
haften Verschuldung bis zur letzten menschl chen
Bedingtheit aufzulösen und in das volle Men-
schenleben , auch wo es im Goetheschen Sinne
„ interessant " ist. h .neinzugreifen , mutz der klaren
Erkenntnis Platz machen , daß erst die Beleuch¬
tung von allen Seiten ein Problem völlig erfaßen
und lösen kann, wenn auch nicht in der grob
real ft ,schen, einen höheren Willen kühn negieren,
den Weise, wie wir es von der frisch, fröhlich ,
freien , nur nicht in tieferer Bedeutung „ from¬
men" Allerweltsliteratur gewöhnt sind . Es ist
notwendig, daß auch der katholische Dichter und
Künstler ln erster Linie „ Mensch " sei , nicht dem
folgerichtigen Zuendedenken einer Idee aus dem
Wege gehen, um mit irgend einem vorgefaßten
Zweckgedanken , einem schön geglätteten Epilog
den natürlichen Ausgang ter konzipierten Ent -
Wicklung zu vergewaltigen . Das bedeutet noch
lange nicht Unterschlagung und Veruntreuung
der der katholischen Ideenwelt innewohnenden
beglückenden Glaubensmacht , ist aber die Voraus¬
setzung für ein genügend weites SchaffenSfeld.
auf dem zu wirke » manch einer unserer katho -
lischen Schriftsteller aus begreiflichen Gründen
bisher nicht die hinlänglich garantierte Sicher,
heit gegeben glaubte . Wie wir es im politischen
Leben gelernt haben, bei der Lösung noch so un¬
willkommener, ja unseren religiösen Gefühlen
nicht ganz gerecht werdender Aufgaben kräftig
mit Hand anzulegen , und uns dadurch wenig¬
stens nicht völlig zur Seite drängen zu lasten, so
sollten wir auch auf künstlerisches Gebiete nicht
wieder den Vorwurf der „Inferior tät " auf uns
laden, indem wir starke, nicht ganz in der ge¬
wünschten Richtung sich entwickelnde katholische
Talente aus unseren Re hen verstoßen. Sie sind
ja nur der begnadete Mund , aus dem unser aller
quäl - und drangvolles Tasten zum Licht in leben¬
digem Odem spricht , und während wir anderen
ohne diese erhellten Wegweser oft n '

cht zu un¬
serer Herzensruhe fänden , bleibt diesen beredten
Vorkämpfern kaum eine Station des seelischen
Leidensweges erspart . Darum ziemt uns , Nach¬
sicht zu üben und Dankbarkeit zu bezeigen.

Küthokizr ät.
Von Franz Huberts .

Als Gott die Welt erschaffen hatte, war alles,
was er geschaffen , „gut"

. Gut war auch der
Mensch . Gut war alles darum , well alles auf
Gott hingelenkt, weil alles in Gott verankert war ,
auch der Mensch . Und well alles auf Gott hinge¬
ordnet war , darum herrschte auch Ordnung , Har¬
monie ! So war die ganze Well ein geordnetes
Ganze , ein Unum, ein Totum , ein Universum (auf
e ns hingerichtet) , wie der Lateiner sagt, ein Kos¬
mos , ein Holon, wie die griechische Sprache sich
ausdrückt. Auch im Menschen war alles (Ver¬
stand und Wille) auf Gott gelenkt . Mensch und
Welt, Natur und Uebernatur waren in Gott zu
einem Ganzen , zu einem Holon zusammengefaht.

Doch der Mensch sagte sich los von Gott , dem
Zentrum und Angelpunkt des Ganzen . Dadurch
zerfiel die Ordnung , die Harmonie des All. Der
Mensch setzte sich in Gegensatz zu Gott , sagte Nein
zur bestehenden Unterordnung ; er wollte sein eige¬
ner Herr sein und neben Gott stehen . Es sollte
nicht mehr alles um Gott kreisen , um Gott schwin¬
gen . An die stelle des einen Poles (Gott ) setzte
er zwei Pole (Gott uird Mensch ) ; an die Stelle
des Kreises mit dem einen Mittelpunkt setzte er die
Elipse mit den zwei Brennpunkten und Schwin¬
gungspolen . An die Stelle der Svnthefe trat die
Dihtirese (Zerreißung ) : an die Stelle des Univer¬
sums, des Aufeins - gerichtet -seins, das Bioersum,
das auf zwei Gerichtetsein, vo klaffte alles aus¬
einander. So entstand das ständige Entweder -
Oder , Sowohl -als auch mit all seinen Problemen
und Irrungen ; so entstand die ganze äußere und
innere Zerrissenheit, das doppelte Gesetz , auf das
wir überall treffen, unter dem wir so leiden .

Dieses Auseinanderreißen war eine bewußte,
frei gewollte, war eine sittliche Tat der Mensch¬
heit, vollzogen im Repräsentanten der ganzen
Menschheit : Adam.

Das Gegenteil von diesem Hinführen , Hinstre¬
ben zum Chaos ist die Erlösung . Erlösung ist
das bewußte freie Hinordnen des Zerrissenen auf j
Gott , vollzogen im Repräsentanten der ganzen j
Menschheit , im zweiten Adam, in Christus.

Erlösen heißt: „per Dominum nostrum Jesum
Christum “ in sittlichem Streben das All zur Ord¬
nung der Unterordnung zurückzuführen, alles
wieder zur Einheit in Gott richten und fülirenl
Erlösen heißt, in sittlichem Streben durch Christus
das Chaos wieder zum Kosmos , die losgelösten
Telle wieder zum Ganzen , zum Unum und zum
Totum , die Pielhell wieder zur Einhell , die Elipse
wieder zum Kreise , die Nebenordnung zur Unter¬
ordnung , die Dihärese zur Synthese lenken ; allem
wieder die Richtung auf das Ganze , auf das Holon
geben.

Katholisch ist Synthese , ist Nlederlegen alles
Engem, Ueberwinden aller Grenzen. Katholisch ist
Ja -Sagen zu allem, was wahr und edel und gut
ist. Katholisch kann darum nicht neben anderer
Wahrheit , neben anderer Güte stehen ; katholisch
muh und will ja alles umfassen! Katholisch ist
darum keine Gemeinschaft neben anderen Gemein¬
schaften , sondern die Gemeinschaft; katholisch ist
darum kesne Kirche neben anderen Kirchen , son¬
dern die Weltkirche ; katholisch ist darum keine
Konfession neben anderen Konfessionen , sondern
überkonfessionell . Katholisch ist Allseitigkell , deren
schärffter Gegensatz jede Einseitigkeit, katholisch ist
Bejahung , deren größter Antipode die Negation !
Katho' isch ist Allhell, umschließt alle Wahrbell ,
alle Güte , alle Schönhell, alle Menschen , alle Zei¬
ten ! Katbolisch ist Jüsagen zu Himmel und Erde,
ist Weltoffenhell und Himmelzugewandtheit. Ka¬
tholisch ist nie das starre Entweder -Oder, wenn es
sich um zwei Güter handelt , katholisch heißt Ja -
sagen zu jedem Gut , das in den beiden steckt !
Katholisch ist Jasagen zu Leib und Seele , zu
Verstand, Wille und Gemüt , zu jeder gottgegebe¬
nen Eigentümlichkell in Mann und Frau . Darum
ist katholisch die Scholastik ; aber auch die Mystik;
katholisch die Volksfrömmigkeit, aber auch die
liturgische ; katholisch der Thomismus , aber auch
der Molinismus . Darum der reiche Heiligenhim¬
mel mit seinen ganz verschiedenen Typen ; darum
die vielen Richtungen und Andachtsformen.

Nur in einem Menschei » hat die ganze Fülle
göttiicher Wahrheit , Güte und Schönhell Woh¬
nung gefunden: im Menschensohn , im Gottmen¬
schen Jesus Christus ! Er ist darum der schlecht¬
hin katholische Mensch ! In jedem anderen Men,
schen spiegelt sich nur ein Teil Gottes wieder; und
erst dann , weim ein jeder sein Bestes ohne Ueber-
bsbung über andere , wenn jede Nation , jede Zell,
jede Gruppe und jede Richtung ihre ganze Eigen¬
art zur Entfallung bringen , ohne andere für weni¬
ger katholisch zu halten , erst dann klingt der volle
Ton der Katholizität.

Katholisch nleicht einem Orchester , einem Chore
mll vielen Stunmen . Jede Stimme muß vertre¬
ten sein , keine zu schwach und keine zu stark . Keine
Stimme darf fehlen, und keine darf dominieren
wollen. Jede Stimme singt ihre Noten ; aber in
Anlehnung und Airgleichung an die anderen . So
allein ist Geschlossenhell und Schönheit!

So ist katholisch Einheit in der Fülle , aber auch
Fülle in der Einheit . Katbolisch ist das bewußte
Sich eingliedern in diese Cinhell und in diese
Fülle durch die Eingliederung in Jesus Chrstus !

Cm TiepoSo -Zunö.
Von Dr . Josef Herold .

Vor mir steht eines der nicht gerade häufigen
Oelgemälde des letzten venetianischen Groß -
malerS Giovanni Battista Tiepolo , des gewandte-
sten und geistreichsten Malers des 18. Jahrhun¬
derts .

Zum besseren Verständnis dieses Werkes
inögen ein paar Daten aus des Meisters Leben
hier ihre Stelle finden. Tiepolo lvurde 1696 zu
Venedig geboren. Er erhielt seine erste Ausbil¬
dung in der Malerei bei dem einfachen, nüchter¬
nen Lazzarini , - dann bei dem bedeutenderen
Franzeschini und kam schließlich zu Piazetta , der
ihm unter den damaligen venetianischen Künst¬
lern vielleicht allein stammverwandt war . Jahr¬
zehntelang arbeitete Tiepolo sodann in der Hei¬
mat , war namentlich auch in Mailand viel be¬
schäftigt ur»d von den Zeitgerwssen hoch geschätzt.
Erst 1750 wurde er durch den Fürstbischof Karl
Philipp von Greiffeuklau nach Würzburg be¬
rufen , wo er in den Jahre »» 1751—53 das fürst-
bischöfliche Schloß mit grandiosen Fresken
schmückte. In seine Vaterstadt zurückgekehrt,
übernahin er bald daraus (1756 ) die Leitung der
Akademie der schönen Künste, die er bis 1762
inne hatte . In diesem Jahre erhielt er einen
ehrenvollen Ruf von Karl III . nach Madrid , wo
er mit seinen Söhnen Domenico und Lorenzo mit
einer trotz seines vorgerückten Alters unge¬
schwächten Schaffenskraft Fresken und Oel¬
gemälde im dortigen königlichen Palaste und in
Privathäusern schuf, bis ihn der Tod am 27.
März 1770 mitten in seiner Arbeit sozusagen
überraschte.

Da nun das erwähnte Oelbild in seiner lin -
kei» unteren Ecke das von Sachverständigen wie¬
derholt geprüfte und unzweifelhaft echte Signet :
„ G . B. Tiepolo pxt. 1725 " trägt , so ist es der
Frühzeit dieses Meisters zuzuweisen ; wäre das
Werk nicht signiert , so wäre man stark versucht ,
es dem Paolo Veronese zuzuschrciben, da es
ganz in seinem Stile und in seiner Auffassung
gehalten ist. Das ist kein Zufall ; denn wir
wissen , daß Tiepolo den Stil Veroneses geflissent¬
lich nachg . amt hat . Somit spricht nicht nur ein
äußerer , sondern auch ein innerer Grund über¬
zeugend für die Autorschaft Ticpolos . Für seine
künstlerische Entwicklung bietet unser Gemälde
außerordentlich interessante Anhaltspunkte . Das
Oelgeinälde hat eine Höhe von 35 , eine Breite
von 55 Zentimeter und ist vorzüglich erhalten .
Es stellt das Haupt des ht. Johannes des Täufers
dar. Neben dem Haupt , daS aus einer Schüssel
liegt und von eine»»» Heiligenschein umgeben ist,
liegt der sog . Kreuzstab , um den ein Spruchband
gewunden ist, auf dem inan noch die Jnsck - ' st
lesen kann : Ecce Agnus Der. Das Haupt sLlbst
»nacht durchaus keinen abschreckenden Eindruck .
Die Augen sind etwas geöffnet und wie die eines
friedlich Schlummernden anzusehen. Die Nase
ist ungemein kräftig , der Mund leise geöffnet.
Der Bart ist hellbraun , die Haupthaare sind
dunkelbraun gehalten. Die Darstellung Tiepolos

weicht von dem schreckenerregenden Bilde von
Bernardino Luini (geb. um 1470 , gest. um 1532' .
wo der Henker das Haupt des Täufers an den
Haaren über einer von der Tochter des HerodiaS
aehaltenen Schüssel schweben läßt , sehr vorteil¬
haft ab. Tiepolo besitzt, was Luini noch fehlt, un
reichsten Maße : Kraft der Zeichnung und na¬
mentlich der Modellierung , nicht zu vergessen der
geistvollen Charakteristik und des prachtvoller »,
fein zusamxnengestimmten Kolorites , das unser
Gemälde besitzt. Infolge dieser Qualitäten
würde es nicht nur einer kleinen oder mittleren ,
sondern mancher großen Galerie zur Zierde ge¬
reichen. Das Bild stammt, soviel man in Er¬
fahrung bringen konnte, aus dem 1803 aufge¬
hobenen Zisterzienser - Frauenkloster Ober -
schönenfeld (B .-A . Augsburg ) , von wo eS mehrere-
mal in geistliche Hände uird zuletzt in die Privai -
sammlung des Antiquitätenhauses Franz Deß
loch in Neuburg a. D . überging , der das Gemälde
der Oeffentlichkeit, der es gänzlich unbekann:
blieb, sicherlich wieder zugänglich machen wird.

Zu Carl Spittelers Toö.
Bon Dr . Karl Wick .

S »t der Stern bottfried Keller? erlosch, Hai
das Schweizeroolk kernen derarugen Anteil mehr
am Tode eines seiner Dichter genommen, wie am
Hinscheiden von Carl Spitteler , der in der Nach»
auf den 29. Dezember in Luzern sich zur letzten
Ruhe bettete . Gewiß gehört Spitteler als SchrifI
fteller und Dichter der Kulturwelt des gesamten
deutschen Sprachgebietes au , aber er war doch in
vorzüglichem Sinne ein Schweizerdichter. Die
Wurzeln seiner Kraft lagen wie jene seines größ¬
ten schweizerischen Vorgängers , wie jene Kellers ,
tief im heimatlichen Boden. Nne Würdigung der
dichterischen Arbeft Spittelers soll hier nicht ge¬
geben werden. Noch sind seine Werke zum Teil
heiß umstritten ; aber alle Gegensätze bezeugen
doch die Ehrfurcht vor dem Genius des großen
Schweizer Dichters . Die Anerkennung dieses
Genius ist heute eine unbesti-ittene und fand
ihren Ausdruck in der einhellig gebilligten Er¬
teilung des literarischen Nobelpreises an Spitteler
im Jahre 1920.

1848 wurde Spitteler im Baselländischen
Hauptort Liestal geboren. Bon Liestal aus be¬
suchte er auch das Basler Gymnasium , an wel¬
chem Jakob Burkhardt ck-nen entscheidenden
Einfluß auf ihn ausübte . Für sein dichterisches
Schaffen uird Fortkommen wurde aber der täg¬
liche Weg von Liestal nach Basel von besonderer
Bedeutung durch das Kennenlernen von I . V.
W i d m a n n, der ihm einer der treuesten
Freunde und begeistertsten Herolde wurde im
Kampfe um seine dichterische Anerkennung . Wie
weit Nietzsche auf den jungen Dichter auf¬
merksam wurde , oder mit ihm in Verbindung
trat , ist noch wenig aufgehellt , aber sicher ist,
daß Nietzsche selber von Spitteler Anregungen in
der formalen Ausgestaltung seiner Werke emp¬
fing. Vor seinem „Zarathustra " erschien Spit¬
telers „Prometheus und Epimetheus ", von dem
verschiedene Anktänge in Nietzsches Werk sich
wiederfinden. Von 1879—1890 lebte Spitteler in
Bern , wo er- zusammen mit Widmann an der
dortigen Mädchenschule wirkte und uiLer seinen
Schülerinnen auch eine Lebensgefährtin fand.
Zweieinhalb Jahre versah er alsdann die
Feuilletonredaktion der „Neuen Zürcher Zeitung " .
Diese Zeft der redaktionellen Tätigkeit gab ihm
auch die Anregung zu seinen „Lachenden Wahr¬
heiten ", die ihm daS Lob Nietzsches als des
„ feinsten ästhetischen Schriftstellers der Gegen¬
wart " eintrugen . Ein gütiges Geschick gestattete
Spitteler einen erwünschten „Rückzug aus der
Weltgeschichte ", und er siedelte nach Luzern
über , das seine zweite Heimat wurde, die nun
sein Sterben schaute . Hier in Luzern entstand
Spittelers bedeutendstes und bekanntestes Werl ,
sein „Olympischer Frühlii »g

" , der den Ruhm des
Dichters in alle Lande trug .

Als „Tasso unter Denwkraten " wandelte Spii -
teler trotz seines Ruhmes einsam durch die Stadt
und suchte Erholung meist nur im Konzertsaal .
Schweizertrotz spricht sich im Wesen des großen
Toten aus , dessen künstlerisches Sein eine stolze
Negation der herrschenden Kunstrichtungen »var .
Die Welt ließ ihn das entgelten . Er mußte hart
um seinen Dichterruhm kämpfen. Erst den 70jäh .
rigen umgab dann die Anerkennung der litera¬
rischen Welt , freilich nur still inmitten des gewal¬
tigsten Waffengetöses des Weltkrieges. Zu Bc -
giim des Weltkrieges wurde einuial der Name
Spiltelcr in den Vordergrund gerückt , als er im
Deze»»ber 1914 in einer Rede in Zürich das
Schweizervolk ermahnte , sich auf seine historische
Neutralität zu besinnen. Diese Rede tat ihre
Wirkung und brachte die Deutschschweizer und die
welschen Eidgenossen einander näher . Ji » dieser
Beziehung war seine Rede eine vaterländische
Tat , die wir Schweizer Spitteler danken müssen .
Wer Spitteler hatte zu wenig Einsicht in te >i
nationale Gebiet und erhob Protest gegen Uic
Verletzung der Neutralität Belgiens durch die
deutscnen Truppen und gegen die Beschießung der
Katheorale von Reims . Dieser Protest entsprang
unzivcifelhaft den lautersten Beweggründen .
Wer Spitteler hatet zu wenig Einsicht in den
ungeheuer verworrenen Knäuel der internatio¬
nalen Verwicklung jener Tage , so daß jener Pro¬
test sachlich kaum gerechtfertigt erscheint. Er
hatte denn auch bloß die Wirkung , daß seine zahl¬
reichen Freunde in Deutschland sich von chm ab¬
wandten und daß die alliierten Mächte diese Rede
zu maßlosen Provagandazwecken ausnutzten . In
ihren Nekrologen von heute wissen denn auch die
französischen Blätter von Spitteler kaum etwas
anderes , als daß er diese Rede hielt, die ihnen so
gelegen kam .

Die repräsentativste Erscheinung deutsch¬
schweizerischen Schrifttums ist mit dem Tode
Spittelers aus unserem Leben entschwunden.
Aber der Glanz dieser Erscheinung wird weiter
leuchten; der Stern Spittelers straht hell am
Himmel unserer literarischen Welt und wirft
diese !» Glanz weit über die schweizerischen Gren¬
zen hinaus .
Verantwort !. Schriftleiter : Dr . H . A . Berger ,
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(@ i n e F u n k t i o n ä r v e r s a in m l u n g
der Hafenarbeiter ) nahm eine Entschlie¬
ßung an , in der gegen die Ablehnung des
Schiedsspruches durch die Arbeitgeberorganisa¬
tion lebhaft protestiert und die Verbandslei¬
tung beauftragt wird , geeignete Schritte zur Aus¬
zahlung der Lohnerhöhung aufgrund des Schieds¬
spruches zu unternehmen . Sollte dies nicht mög¬
lich sein, soll eine Vollversammlung der Hafen¬
arbeiter über die notwendigen K a m p f e s m a tz-
nah m e n beraten .

(Eine Familie durch Gasausströ -
mung getötet . ) In dem Hauke M 1 , 7 wurde
heute vormittag ein schauerlicher Fund
gemacht . Dort bewohnte der Kaufmann Doh-
mann im Parterre eine geräumig ? Zweizimmer¬
wohnung . Seit Neujahr hat man aber weder
Dohmann , noch seine Gattin gesehen , ebenso¬
wenig das zweijährige Töchterchen. Als heute
aus den Gasgeruch hin die Wohnung geöffnet
wurde , bot sich den Eintr - tenden ein schauerlicher
Anblick dar . Im Schlafzimmer fand man in
einem Bette nebeneinander das Ehepaar Doh¬
mann tot auf . Während die Lerche des Dohmann
noch verhältnismäßig frisch aussah , war die sei¬
ner Gattin bereits in Verwesung übergegan¬
gen. Neben den Eltern in einem kleinen Kinder-
bettchen lag das Töchterchen ebenfalls leblos.
Scheinbar liegt ein llnglücksfall vor und zwar
infolge von Gasvergiftung . In dem Schlafzim¬
mer stand ein Gasofen , dem die giftigen Gase
entströmten . Ob ein Verschulden von Dritten
vorliegt , wird erst die eingeleitete Untersuchung
ergeben.
Königsbach bei Pforzheim , 7 . Januar .

(Großes Schadenfeuer . ) Gestern
Nacht, bald nach Mitternacht , brach in der dicht
beim Bahnhof gelegenen Oelfabrik (Oelmühle )
das Hans Diefenbacher Feuer aus , welches an
den großen Oelvorräten und den in einer Menge
von mehreren Wagenladungen aufgespeicherten
Sämereien reiche Nahrung fand . Die Feuer¬
wehr mußte sich auf den Schutz der Nachbar¬
gebäude beschränken. Das ganze . Anwesen ist
völlig ausgebrannt . Es war erst in den
letzten Wochen durch einen neuen Anbau und
umfangreiche neue maschinelle Einrichtungen ,
die sämtliche verbrannten , erweitert worden . Die
Ursache dürfte in Kurzschluß zu suchen sein. Der
sehr bedeutende Schaden ist nur zum Teil durch
Versicherungen gedeckt.
Hornberg , 7. Januar

(Brennender Zug . ) Bei der Bergfahrt
des Abendschnellzugs Dortmund -Konstanz
geriet oberhalb der hiesigen Station ein Falten¬
balg zwischen zwei Durchgangswagen infolge
Funkenflugs der Maschne in Brand . Durch
den Luftzug bewegten Zuges und an sich starken
Westwind breitete sich das Feuer rasch aus . Der
Vorgang wurde von den Reisenden bemerkt, die
Notbremse zogen, wodurch der Zug beim Glas -
trvgertunnel wenig vor dem ersten Kehrtunnel
zum Halten gebracht wurde . Der Brand konnte
vom Personal der Wagen gelöscht werden , ehe
weiterer Schaden entstand. Mit einiger Verspä¬
tung konnte der Zug seine Fahrt fortsetzen.

(Der Streik in der Steingut¬
fabrik ) , der schon vier Wochen andauert , hat
keine Aussicht auf Beilegung . Die Arbeiterschaft
hat auch in den letzten Tagen am Jahreswechsel
zwischen Werk und Belegschaft geführten Ver¬
handlungen den Schiedsspruch des Ministeriums
abgelehnt . Die gesamte Arbeiterschaft war mit
Ausnahme dreier Stimmen für die Fortsetzung
des Ausstandes bis zur Annahme der Forde¬
rungen .
Donaueschingen, 7. Januar .

(Als Sachverständiger ) für die Uhren¬
industrie wurde der Syndikus des Schwarzwäl¬
der Uhrensübrikverbandes , Dr . Dien st in Do¬
naueschingen, für die deutsch-französischen Wirt -
schastsverhandlungen von der deutschen Dele-
gaion berufen .
Ahausen (Bodensee) , 7. Jan .

(Großes Schadenfeuer .) Am Sonn¬
tag abend entstand in der freistehenden und mo¬
dern eingerichteten Scheune des Landwirts Aug.
Schellinger „ Zur unteren Mühle " Feuer , das
rasch um sich griff und die Scheune vollständig
einäscherte. Die . gesamten Heu- und Strohvor¬
räte verbrannten . Da in die Scheune auch die
Stallungen eingebaut waren , ist fast der gesamte
Viehbestand dem Feuer zum Opfer gefallen . Das
gesamte landwirtschaftliche Inventar an Maschi¬
nen usw. ist vernichtet. Ein Knecht wurde von
der Gendarmerie wegen fahrlässiger
Brand st iftung verhaftet . Der Brandge¬
schädigte ist nur schlecht versichert.

Uraufführung in Frankfurt a. M»
kkabund: „Der kreidekreis ."

Wenn ich mich recht erinnere , hat einmal der
jetzige Kölner Schauspielintendant Gustav Har¬
tung anläßlich eines Presse-Empfanges in Darm -
ftadt, wo er bis vor kurzem oberster Leiter der
Theatergeschicke war , das weise Wort geprägt :
„ Auch Dramen sind ihren Dichtern vorherbe¬
stimmt". Unwillkürlich mußte ich an diese nun
bald vier Jahre zurückliegende Unterredung den¬
ken, als Klabunds „K r e i d e k r e i s " am ver¬
gangenen Samstag die Besucher des Frankfurter
Schauspielhauses entzückte , denn kein anderer war
für dieses Werk so geeignet, wie dieser Dichter,
den wir vor allem als Mittler und Uebersetzer
duftiger Lyrik aus dem Osten kennen , die er n >it
starker Einfühlungsgabe für die bilderreiche
Sprache neu zu schaffen weiß. Was man an Kla -
bund weiter schätzt ist sein unbedingt lyrisches Ge¬
fühl, das dramatischen Akzenten aus dem Wege
geht und sich ihrer nur bedient, wenn sie als
Höhepunkte unbedingt notwendig sind . „ D e r
Kreidekreis " ist das Symbol des Lebens, in
dem sich alles konzentriert. Sein tiefster Inhalt
aber sind die Menschen selbst, die der Dichter als
legendäre Märchengestalten vorübereilen läßt , in
einer ebenso anmutigen , wie bilderreichen Hand¬
lung . Tschang Haitang , eine junge chinesische
Dame , wird kaum löjährig dem Kuppler Tong
verkauft. Hier findet sie Pao der kaiserliche Prinz ,
doch vermag er nicht das junge Mädchen dem bes¬
ser zahlenden Mandarin Ma zu entreißen , der
Hastang zur Nebenfrau erkürt Tschang Haitang
bringt Ma einen Sohn zur Welt und wandelt die-

Mittwoch, den

Hroßfeuer in MaxmÜiansau .
Am Montag abend % 8 Uhr brach in dem

Trockenraum der Linoleumfabrik Maximiliansau
vermutlich durch Selbstentzündung Großfeuer
aus , das sogleich mit großer Wucht um sich griff,
so daß die aus Karlsruhe und Landau einge¬
troffenen Feuerwehren mit ihren Motorspritzen
sich darauf beschränken mutzten , das Feuer von
den umliegenden Fabrikationsgebäuden abzu¬
halten . Das ist, wie von der Werkleitung mikge-
keilt wird, in vollem Amsange geglückt . Don
den Fabrikationsgebäuden ist nur ein Bruchteil
zum Opfer gefallen, so daß es möglich fein wird,
den gesamten Fabrikationsbetrieb bald wieder
aufzunehmen . Eine Beiriebsstörung tritt nicht
ein. An Rohmaterial ist nichts verbrannt , eben¬
sowenig an Ferkigfabrikaken, bis auf die im
Trocken - und Zufchneideraum vorhandenen Vor¬
räte . Der Schaden an Immobilien und Mobilien
ist durch Versicherung gedeckt.

Ein Augenzeuge berichtet uns über den
Brand :

In den Abendstunden des Montags ist die
Linoleumfabrik in Maximiliansau einem Groß¬
feuer zum Opfer gefallen. Wenige Minuten vor
8 Uhr bemerkten einige Arbeiter in dem Farb -
raum der Fabrik Feuer , worauf die eigene
Fabrikwehr der Linoleumfabrik sofort alarmiert
wurde . Mit Windeseile hatten sich die Flammen ,
aufgepeitscht durch den herrschenden Westwind,
Luft verschafft und binnen einer Viertelstunde
mehrere angrenzende Räume , die sämtliche feuer¬
gefährliche Stoffe enthielten, in Brand gefetzt.
Der ausgedehnte Farbraum , der große Mengen
Farben enthielt, glich alsbald einem Feuer -
m e e r . Gewaltige Feuersäulen loderten gegen
halb 9 Uhr zum Himmel und riesige dunkel¬
schwarze Rauchsäulen kündeten weithin die Aus¬
dehnung des Brandes an . Die Ortsfeuerwehren
von Maximiliansau , vom badischen Maxau , von
Knielingen, Kandel (Pfalz ) und allen umliegenden
Ortschaften wurden alarmiert und erschienen
schnell auf der Brandstätte . Da das Feuer aber
eine immer bedrohlichere Ausdehnung nahm,
mußte kurz nach 9,30 Uhr die Karlsruher Berufs¬
feuerwehr, sowie die Landauer Weckerlinie zur
Hilfe gerufen werden. Die Karlsruher Wehr er¬
schien binnen 20 Minuten unter Führung des
Kommandanten Buihler mit Motorspritze und
Mannschaftswagen , die Landauer Weckerlinie , die
eine starke Abteilung ausgesandt hatte, traf gleich¬
falls mit der Motorspritze ein. Bei Ankunft die¬
ser Wehren hatte der Brand außerordentliche Di¬
mensionen angenommen . Das lange Fabrik¬
gebäude stand bereits in Hellen Flammen , an eine
Löschung des Feuers war zunächst nicht zu den¬
ken, ebensowenig an eine Rettung irgend welcher
Vorräte . Die Wehren muhten ihr Hauptaugen¬
merk auf die Lokalisierung der Feuersbrunst rich¬
ten, da das gegenüberliegende ausgedehnte Ver¬
waltungsgebäude in Gefahr stand, von den Flam¬
men ergriffen zu werden. Innerhalb der Fabrik¬
anlage hatten die Flammen die Trocken - und Ma¬
schinenräume ergriffen und waren alsbald auf die
enormen Linoleumvorräte übergesprungen . Schon
bald nach 9 Uhr stürzten infolge der Feuersglut
der Dachstock, die Decken und die schweren eisernen
Träger ein . Haushohe Flammen zischten nun
empor, die viele Kilometer weit, bis nach Karls¬
ruhe und Kandel, sichtbar waren . Die immer
größere Ausdehnung des Brandes veranlaßts eine
weitere Alarmierung von Mannschaften der Frei¬
willigen Feuerwehr Karlsruhe ; es erschienen Ab¬
teilungen der Weckerlinie unter Leitung des
Branddirektors Häuser, des Kommandanten Dah¬
ier und des Brandinspektors Scherer . Unter
deren umsichtigen Leitung gelang es, zunächst die
andauernd stark gefährdeten Verwaltungsgwäude ,
Wohnhäuser und entfernteren , von Funkenregen
überschütteten französischen Baracken zu schützen.
In dem Kesselhaus vermochte noch gerade recht¬
zeitig die Feuerung aus den Kesseln gerissen und
der Dampf abgelassen werden. Kesselhaus und
Verwaltungsgebäude wurden beständig unter
Wasser gehalten. Nach halb 10 Uhr griff das
Feuer , genährt durch den zeitligen stürmischen
Wind, auch auf den linken Flügel über , der durch
eine Mauer von dem Maschinenraum getrennt
war . In diesem Teile des Werkes lagerten be-
trächtliche Bestände von Korkmehl, Leinöl, Rvh-
und Fertigfabrikate , also in jeder Beziehung leicht
brennbare Stoffe . Die äußerst massive Konstruk¬
tion des Baues hielt der schier unerträglich gewor¬
denen Hitze lange stand, jedoch nach 10 Uhr borst
die Zwischenwand zwischen den Gebäudeteilen und
mit donnerartigem Krachen stürzten die Mauern

sen ganz seinem niederen Triebleben ergebenen
Bedrücker des Volkes zum Edelmenschen . Das
sieht die unfruchtbare Gattin M - Pei , seither Frau
ersten Ranges , mit Neid und Eifersucht. Gift,
heimtückisch in den Tee geschüttet, tötet den Man¬
darin , doch W -Pei beschuldigt die Nebenfrau Hai¬
tang des gemeinen Mordes . Haitang wird samt
ihrem Bruder , der ihr hilfreich zur Seite steht ,
von bestochenem Richter zum Tode verurteilt .

Schon jubelt M -Pei , doch ihre Freude tobt zu
früh . Eia Dekret des neuen Kaisers Pao — des
Prinzen , den Haitang kennen lernte — ruft alle
zum Tode Verurteilten nach Peking, wo der Kai¬
ser in eigener Person Recht spricht . Auch Haitang
wandert mit ihrem Bruder durch Schnee und Eis
zur Kaiserstadt. Im Palaste rettet sie der Kreide¬
kreis. Der Kaiser erkennt die Unschuld der klei¬
nen Frau des Mandarinen und glücklich befreit
wird sie an der Seite des Kaisers frohe Tage ver¬
leben , samt ihrem Kinde, das Mutterliebe gerettet.
Uü -Pei aber und alle die anderen Bösewichter
verfallen der verdienten Strafe . Das Märchen¬
spiel fand in Intendant Weichert den besten Ge¬
stalter. Aufgaben orientalisch - exotischen Einschlags
liegen ihm ganz besonders. Es gab Szenen von
unendlicher Zartheit , beinahe hingehaucht und
andere , die in vollen, satten Farben die bilder¬
frohe Lyrik unterstrichen, neben Auftritten pol¬
ternd, massiv , keck unterstreichend, ja beinahe
grotesk, wie es der Märchenerzähler liebt, der mit
den Mitteln nicht sparsam umzugehen pflegt. Das
Bühnenbild Ludwig Sieverts , ein einzig leb¬
haftes Gemälde, in dem sich die besten Darsteller
tummelten . Fritta B r o d als Haitang vollendet,
Hildegard G r e t h e als M -Pei eine brutale In¬
trigantin , Ben Spanier als grotesk tragischer
Mandarin . Impekoven als bestechlicher Rich -
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Karlsruhe - Durlach - Ettlingen .
Montag, 12 Januar 1925 , abends 8 Uhr ,

im St. Annahans, Bernhardstr, 13 (hinter der Bern-
harduSkirche )
JOtST" Bezirksansfchutzfitzuug ""MI

Thema : Die Zukunft «nserer Verein «.
Referent : Hochw . Herr Kaplan Ehrlinspiel-Mühlburg .

Die hochw . Herren Präsides und die Mitglieder
des Bezirksausschusses werden um vollzähliges Er¬
scheinen ersucht .

in sich zusammen. Mt erneuter Wucht schlugen
die Flammen himmelwärts . Der Brand hatte sich
inzwischen auch auf das Druckereigebäude ausge¬
dehnt, das ausbrannte . Der linke und mittlere
Flügel des Werkes war um 10 Uhr abends oer-
loren . Die schweren eisernen Träger , die Ma¬
schinenteile , die Pressen, Formen und Walzen
lagen in wirrem , weißglühendem Chaos durchein¬
ander ; eine Annäherung an die Brandglut war
völlig unmöglich. Die Hauptgefahr für das Ver¬
waltungsgebäude war gegen halb 11 Uhr beseitigt.
Nun mußten die Wehren an die Bekämpfung des
Feuers auf dem rechten Fabrikflügel gehen. Etwa
10 Schlauchleitungen der Karlsruher und Lan-
dauer Motorspritzen (wobei sich die Landauer
Leitungen als besonders geeignet erwiesen) wur¬
den nunmehr von hinten, von der Flanke und
vom Dache aus auf diesen Brandherd gerichtet.
Das Feuer nahm hier etwas weniger überhand ,
doch gelang es nicht , diese Seite der Fabrik zu
retten , da durch Decken- und Dachstuhleinstürze
immer neuer Stichflammen aufkamen und weitere
der leicht brennbaren Vorräte ergriffen. Wieder¬
holt gerieten die Wehrmannschaften, die tatkräftig
und mit Selbstaufopferung dem Feuer zu Leibe
gingen, in Gefahr ; besonders kritisch wurde die
Lage, als eine große Vorderwand des Werkes ein-
stürzte, zum Glück nach hinten , da sonst unfehlbar
vier Feuerwehrleute , welche diese Brandmauer
unter Wasser hielten, verschüttet worden wären .

Um halb 11 Uhr stand die gesamte Fabrik¬
anlage in hellen Flammen und schien verloren .
Der vereinten Tätigkeit aller Feuerwehren , die
mit zahlreichen Ersatzwagen eintrafen und schließ¬
lich aus etwa 20—25 Strahlrohren die Feuers¬
brunst bekämpften, ist es zu verdanken, daß ein
Uebergreifen des Brandes auf umliegende Ge¬
bäulichkeiten verhütet wurde. Noch lange nach
Mitternacht erleuchteten neu auflodernde Stich¬
flammen taghell das Gebäude und schaurig schön
den Rhein und die beiden Ufer. Viele Hunderte
von Zuschauern aus den benachbarten pfälzischen
Ortschaften und aus Karlsruhe und Umgebung
waren zu Fuß , zu Rad und mit Autos herbei¬
geeilt, um selbst (was hier besonders heroor-
hebenswert erscheint ) beim Schlauchlegen, Wasscr-
tragen usw . den Wehrmannschaften behilflich zu
sein . Lange Zeit waren auch die Wohnbaracken
der französischen Brückenwache , die auf dem
Fabrikgelände stehen , in Gefahr . Ein Funken-
regen ging über die mir Dachpappe bedeckten
Baracken hinweg, sodaß die Franzosen alle Hände
voll zu tun hatten , um sie zu schützen. Flug -
f e u e r setzte mehrere kleinere Nebengebäude und
Holzbaracken an der Straßenseite in Brand , die
vollständig eingeäschert wurden . Die endgültige
Lokalisierung des Brandes gelang kurz nach
11 Uhr, um welche Zeit der größte Teil der
Linoleumfabrik in sich zusammengestürzt war .
Ein furchtbares Zischen und Tosen der Gluten der
brennenden und glühenden Vorräte erfüllte die
ganze Nacht die Umgebung. Um halb 2 Uhr
nachts war die Lokalisierung des Brandes als¬
dann soweit fortgeschritten, daß die Karlsruher
Wehr abrücken konnte , während die übrigen Weh¬
ren die Löschung der Feuersgluten fortsetzien .
Feuerschein und Rauchsäulen zeigten sich noch eine
Zeitlang nach Mitternacht bis weit hinein in
das pfälzische und badische Gebiet.

Ueber die Brandursache ist bisher noch nichts
bekannt: man vermutet jedoch Selbstentzündung
feuergefährlicher Lacke oder ähnlicher Stoffe im
Färb - und Trockenraum. Als ein Glück darf be¬
zeichnet werden, daß der Brand nach Arbeitsschluß
ausbrach, fodaß keinerlei Menschen zu Schaden
kamen; auch die Bekämpfung des Feuers verlief
ohne Unfall. Die alarmierten Sanitütsmann -
fchaften brauchten kaum einzugreifen. Die Direk¬
toren der Fabrik waren alsbald an der Brand¬
stelle erschienen und trafen selbst die Sicherheits¬
maßnahmen ; wichtige Akten und Schriftstücke
konnten aus dem gefährdeten Verwaltungsgebäude

ter , Tfchu Tschu war ein Meister der feinen Ko¬
mik. Zahlreiche kleinere Aufgaben sahen die
besten Mitglieder des Frankfurter Schauspiel¬
ensembles am richtigen Platz. Klabund , der
Intendant , und alle Darsteller dankten oft für die
Hervorrufe , die weit das Dutzend überschritten.

Robert Moesinger .

Uraufführung in Luörvigshafen a . Rh .
Der „ Verein für klassische Kirchenmusik "

führte cm Merk seines Dirigenten L. Blatter
z rm -e : fti nmal auf , ein Oratorium für Soli , ge¬
mischten Chor, Orchester und Orgel , das in drei
Terw, : „Las W e i h n a ch t s ge h e , m n i s "
behandelt. Der Text ist nach dem Evangelium
des Lukas und deutschen geistlichen Liedern zu¬
sammengestellt. Das Werk erwies sich bei seiner
Ludwigshafener Uraufführung als eine bedeut--
same Bereicherung der Chorliteratur , die nament¬
lich an solchen Werken nicht reich ist . Es setzt
den Typus des Oratoriums , wie es die großen
Meister gepflegt haben, fort , ohne sich jedoch dem
Neuen , namentlich in harmonischer Hinsicht , zu
verschließen. Die intensivste musikalische Sub¬
stanz weisen die Chöre auf . Hier zeigt sich
Blatter als ein hervorragender Gestalter , der in
gleicher Weise dem kunstvollen Chorsatz wie der
natürlichen Führung der Einzelstimme gerechtwird . Die Chöre mit Orchester sind zu nich¬
tigem Höhepunkten gesteigert. Die SolypL > )en
zeichnen sich durch blühende Melodik aus , das
Rezitativ ist modern gehalten . Nur die Or¬
chesterbehandlung zeigte einige Schwächen . Die
Aufführung brachte dem Komponisten, der selbstam Dirigentenpult stand, einen großen Er¬
folg - —r.

rechtzettig weggebracht werden. Ziffernmäßig
läßt sich über den, jedenfalls enormen und in die
Millionen gehenden Sach» und Materialschaden
noch nichts angeben. Die Fabrik , die schon ein-
mal im Jahre 1899 einem Brande zum Opfer
fiel , bestand aus verhältnismäßig neuen Bauten
und modernen Räumen ; sie beschäftigte mehrere
hundert Arbeiter , die jedoch, wie mau hört, nicht
arbeitslos werden, sondern zu den Aufräumungs¬
arbeiten herangezogen werden sollen. Das Werk
gehört zu den Westen und bedeutendsten deutschen
Linoleumfabriken und war . gegenwärtig mit Auf¬
trägen gut beschäftigt . Der durch den Brand ent¬
stehende Schaden ist größtenteils durch Versiche¬
rungen gedeckt, in die sich mehrere große Gesell¬
schaften teilen- ^ _ . . _

Die Ablöschung des Brandes durfte noch
eilüge Zeit in Anspruch nehmen ; die Brandstätte
ist jetzt durch Polizeimannschasten in weiterem
Umkreise abgesperrt.

Karlsruhe
den 7. Januar 1Q25.

Die katholische Sürgergeselljchast
Konstantia

beging am letzten Sonntag ihre Weihnachtsfeier,
Um es gleich vorweg zu sagen : dre Veranstaltun¬
gen der Konstantta in neuerer Zeit stehen unter
einem günstigen Stern ! Dies ist nicht zu ver¬
wundern in Anbetracht der anerkannt künst¬
lerischen Kräfte , die der Gesellschaft aus der
großen Zahl ihrer Mitglieder zur Verfügung
stehen. Der Saal des „Kaffee Nowack " , der aus
mancherlei Gründen für die Feier in Anspruch
genommen werden mußte , erwies sich als viel
zu klein. Trotzdem jedes Eckchen ausgenützl
wurde) mußten bedauerlicherweise viele um¬
kehren. Am Nachmittag wurde eine Feier für
die Kinder der Mitglieder veranstaltet . Sowohl
der musikalische wie der darstellerische Teil wurde
in der Hauptsache von den Kleinen in einer
Weise ausgeführt , die verriet , daß Mühe und Ar¬
beit nicht umsonst aufgewendet worden waren.
Wie leuchteten die Augen der kleinen Zuschauer,
als bei dem Weihnachtsspiel gar ein richtiger
Engel (Frau Lawo ) auf der Bühne erschien !
Und wie hüpften die kleinen Herzchen, als zum
Schluß der Weihnachtsengel und ein wirklicher
Nikolaus (Herr Budde) allerlei Süßigkeiten aus¬
teilten ! Wir wollen hoffen, daß auch die Er¬
mahnungen des hochw. Herrn Kaplans Zäuner
recht beherzigt werden. Am Abend fand die
Feier für die Erwachsenen statt . Hochw . Herr
Geist! - Rat Meyer zeigte in seiner Festrede, daß
auch die modernste Technik unseren Herrgott nicht
auszuschalten vermag , daß vielmehr auch sie sich

ZnvevLur-Ausverkaus bei Geschw. KnoA
In dem Betrieb des modernen großen Ge¬

schäftshauses Geschw . Knopf gibt es keine stille
Zeit . Soeben ist das Weihnachtsfest mit seinem
lebhaften Kundenzustrom, der von den billigen
Ängeboten profitiert , verrauscht, und schon
rühren sich an allen Ecken und Enden in sämt¬
lichen Abteilungen viele Hände, um die Vor¬
bereitungen für den großen Inventur -
Ausverkauf zu treffen.

Dieser ist im wahrsten Sinne die beste Kauf-
gelegenhett im ganzen Jahr . Beim Zählen und
Prüfen der Lagerbestände werden sorgfältig alle
Artikel aussortiert , die nicht mehr so ganz modern
sind oder durch Dekoration etwas gelitten haben.
Es handelt sich dabei — das muß besonders be¬
tont werden — nur um Waren guter Qualität
und solider Berarbeitung ; denn geringe Waren
führt ein modernes Geschäft überhaupt nicht.

Die Firma kann den Wunsch vieler Hausfrauen
verstehen, die den Inventur -Ausverkauf gerne
schon früher herbeigeselJit hätten , und weiß auch,
daß eine große Anzahl Kunden das ganze Jahr
über spart, um die Vorteile des Inventur -Aus¬
verkaufs zu genießen, der ihnen gute Waren
zu einem billigen Preis bietet. Alle diese Erwar¬
tungen der Kundschaft werden in jeder Beziehung
erfüllt werden.

Geschw . Knopf haben außerdem auch die
regulären Waren herabgesetzt ; das Personal ist
verstärkt, die Bedienung ist flott —, so muß das
kaufende Publikum auf feine Rechnung kommen ,

Dem Kunden, der Erholung und Erquickung
sucht, bietet der Erfrischungsraum der Firma
einen überaus angenehmen Aufenthalt : nicht nur
allein die Güte der Speisen und Getränke , son¬
dern vor allen Dingen die billigen Preise sorgen
für die Behaglichkeit der Kundschaft. Ein kleines ,
aber vorzügliches Orchester trägt zur Unter¬
haltung bei .

Beginn des Inventur -Ausverkaufs Donners¬
tag, . den 8. Januar 1924.

Der Heidelberger Lehrstuhl für Musik¬
geschichte. Wie die „Heidelberger Neuest. Nachr .

"
hören , hat Prof . Dr . Hans Joachim Moser in
Halle die Berufung auf den Lehrstuhl der Musik¬
geschichte an der Universität Heidelberg als Nach¬
folger Kretzers angenommen .

Hans Thoma -Gedächtnisausstelluug in Frank¬
furt a . M . Auf Anregung des Magistrats der
Stadt Frankfurt findet vom 10. Januar bis
8. Februar hier eine umfassende Thoma - Gedächt -
msausstellung statt, die weit über hundertG e m ä l d e aus allen Schasfensperioden des
Meisters und eine gleiche Anzahl sorgfältig ge¬
wählter Zeichnungen und Aquarelle
umfassen wird . Eine große Zahl der zur Aus¬
stellung gelangenden Werke wurde noch nie in
Frankfurt gezeigt. Eine akademische Feier im
Kaiiersaal des Römers leitet Samstag , den 10.
Januar , die Thoma -Ehrung ein . Der Feier reiht
sich die Eröffnung der Gedächtnisausstellung an,
von der die Gemälde im Kunstverein (Junghof¬
straße 8) , die Aquarelle und Zeichnungen im
stadelschen Kunstinstitut und der von der Stadt -
biblrothek arrangierte bibliographische Teil im
Römer , Wannebachhöfchen, gezeigt werden.

Elisabeth von Hehking f . Die Verfasserin der
weltberühmt gewordenen „Briefe , die ihn

1 ^ orrei ch t e n "
, Elisabeth von Heyking, istin Berlin an einem Schlaganfall gestorben, ge -

rabe als sie ein Auto besteigen wollte, um in eine
Ge; ellschaft zu fahren . Frau von Heyking war
eine Enkelin der Bettina von Arnim und spielteals Gattin eines Diplomaten in der Gesellschafteine große Rolle.
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in den Dienst des Weihnachtsgedankens stellt und
stellen muß . Möchten seine Worte , d .e vor einer
Verflachung der christlichen Weihnacht warnten ,
von allen befolgt werden . Ueber die Gesangs -
lunst . der nicht nur m der Konstantia bekannten
und besonders hochgeschätzten Frau Klara Mül -
ler -Hurst und des Herrn Karl Müller Worte zu
machen erübrigt sich ; die Namen sprechen für
sich . Dkögen sie zur größten Freude aller Kon-
stantianer der Lürgergesellschast ihr Wohlwollen
auch weiterhin bewahren . Der herzlichste Dank
für d .e freundliche Milwirlung sei auch hier zum
Ausdruck gebracht. Bei der Aufführung des Fest¬
spiels „Großvaters Weihnachtskrippe" konnte
man sehen , was freud ge H ngabe an die Sache
vermag. Was Frau Muller -Kurst , Frl . Lritschler ,
die Herren Albert Berberich, Waldemar Müller
und Weiland unter der Regie und Mitwirkung
des Herrn Karl Nufer leistete, war einfach
packend. Allen ein rnn .ges Vergelts Gott für den
gebotenen Genuß . Nicht zuletzt sei noch die kurze
Ansprache erwähnt , in der Herr Generalkonsul
Menzinger seiner freud gen Genugtuung
über das mächtige Aufblühen der Konstantia
Ausdruck gab. selbstredend trug auch die Ge-
sangsabterlung der Konstantia unter ihrem ver¬
ehrten Dir gertten Ziegler m .t ihren von guten
Kräften stimmungsvoll vorgetragenen Chören ihr
Teil zur Verherrlichung des Abends bei . Möge
jeder Te ilnehmer von der Gabenverlosung ein
freudiges Andenken an die prächtig verlaufene
Feier mitgenommen haben . Ein „Werter Auf.
wär ' s mit Gott " der Konstantia .

Ülstähriges Dienst - und Bnckdrucker -Jubilärun .
Herr Oberfakwr und Prokurist Leopold S ch u .
mann kann auf eine östsährige Tätigkeit bei der

Firma G. Braun , G . m. b . H. (vorm. G. Braun ,
sche Hofbuchdruckerei und Verlag ) zurückblicken .
E ne Feier des Geschäfts findet zusammen für
noch vier weitere Juhilare , welche auf eine 25jah-
rüge D enstzert bei der gle chen F rma zurück¬
blicken können, am iiächst--n Samstag statt.

Der diesjährige Inventurausverkauf . Laui Be¬
schluß des „Karlsruher Einzelhandels " finden in
Karlsruhe die diesjährigen Inventurausverkäufe
in der Zeit vom 8 . bis 17. Januar statt.

) ( Sieben Februarreifen nach Rom and den
sonnigsten Plätzen Italiens veranstaltet die Firma
Sieme r u. Co ., Verkehrsgesellschaft m. b. H .,
München , Herzog-Wllhelmstraße 33 . Es han¬
delt sich nicht um Pllgerreisen in Sonderzügen ,
sondern um erstklassig durchgeführte Kruppenrei¬
sen für jeweils 10 b s 25 Teilnehmer . Das Pro¬
gramm in Rom berücksichtigt in erster Linie die
religiösen Erfordernisse (Kirchenbesuche , Sakra -
mentsempfang und Audienz). Außer diesen
Gruppenreisen sind auch noch volkstümliche Rom-
reifen zum Teil in Sonderzügen vorgesehen. Die
genannte Firma bestand bereits vor dem Kriege.
Der Inhaber der Firnis ist Herr Ludwig S i c -
m e r — eine in katholischen Kreisen bestens be-
kannte Persönlichkeit — dessen berkehrstechnische
Organisations Tätigtest bei Durchführung von
Pilgerreisen in den Jahren vor dem Kriege und
besonders bei dem großen Deutschen Katholiken¬
tag vor zwei Jahren in München als Vorsitzender
der Verkehrs- , Anmelde- und Cmpfangsausschüsse
noch in bester Erinnerung ist.

: : Bezirksverband Karlsruhe , Durlach, (Ettlin¬
gen der kaih. Jugend - und Jungmännervereiue .
(Im Reichsverband der kath . Jugend - und Jung -
männervereine Deutschlands, Düsseldorf .) Die

nächste Bezirksausschuhsttzung findet am Montag ,
den 12. Januar , abends 8 Uhr , im St . Annahaus ,
Bernhardstraße 13 , statt. Hauptthema des Abends
ist die Erörterung der Zukunft unserer Vereine .
Als Referent ist hochw. Herr Kaplan Ehritn -
spiel - Mühlburg gewonnen worden. Für die
Aussprache sind einige Vereinsvertreter als Kor¬
referenten bestellt . Es gill, den Stand der Ju¬
gendbewegung zu überschauen und Richtlinien zu
geben für die Arbeit der Bereinslestungen . Dabei
wird auch ein Blick zu werfen fein auf die Auf¬
gaben und Probleme katholischer Berelnsarbert
überhaupt . Im übrigen stehen noch einige ge-
fchäftliche Angelegercheiten des Bezirksverbandes
für das kommende Jahr zur Erörterung . rk .

Alfred Hoehn, der berühmte Pianist , spiest
heute, Mittwoch, den 7. Januar 1925 , im Ein¬
trachtsaale im dritten Meisterkonzert der Konzert,
direktion Kurt Neufeldt ausschließlich Werke von
Chopin , zur Feier des 75. Todestages dieses
Meisters . Es sei ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß dieses Konzert, der vielen Besucher
von außerhalb wegen, bereits um 1 % Uhr beginnt,
um die Rückkehr nach allen Richtungen bequem zu
ermöglichen. Karten sind noch in allen Preis -
rqcn, Waldstraße 39 , eine Treppe , sowie ab 7 Uhr
an der Abendkasse erhältlich.

Unfall. Im Kesselhaus einer Fabrik in Grün ,
winke ! fiel am Sonntag vormittag ein ver¬
heirateter Heizer aus Mühlburg von einer vier
Meter hohen Leiter , zog sich einen Knöchelbruch
zu und mußte nach dem Stadt . Krankenhaus ver¬
bracht werden.

K. D. F . Berichtigung . Bei der tu der
Dienstagnummer gemachten Notiz wurde unter¬
lassen, den Tag näher zu bezeichnen , an welchem

der Bundesnachmittag in der >r,a.o |rabt strt !fin¬
det. Es fei deshalb daraus aufmerksam gemacht ,
daß die Einladung auf Mittwoch , den
14. Januar 1925 , halb 4 Uhr, m der „Wal¬
halla "

, Augartenstr . 27/29,' ausgegeben ist.

LichtbilöeevvrteW
am Don , erS ag, Sen 8 . Januar 1925, abends 8 Uhr

im K hlen Krug (kleiner Gaal) durch
Herrn Regierungsdaumeifier Eberi

über Rom, und zwar 2 Teil

Das alle Nom.
Eintritt frei . Der Vorstand.

Derlcgeriii a . Herausgebern! : Ait. -Grs. Baden!« ( 'Still .
Johuer , Direktor) . Rotationsdruck der Badenta, A .»E<,
Karlsruhe , Adlerstr. 42. Hauptschriftleiter: I . Th. Weher
Verantwortlich für den polnischen Teil : I . Th . Meder :
für Nachrichtendienst u. Feuilleton - Dr H. A. Berger:
für Lokales und Chronik : Ar. Laute, für dl? Anzeigen
und Reklamen : Joses Ellenbast, sämtliche w Karlsruhe.

Berliner Redalt,on -
Joh . Hoffmauu, Berlin NW. 7, Luisensiratze 31 b.

onnerstag , den 8. Januar
beginnt der diesjährige

In allen Abteilungen
.ussergewöhnlich preiswerte

Syrien -Angebote !

W. Boiänder
Kaiserstr . 121 Kaiserstr . 113 i

Samstag, den 10. Januar
nadimiüags 4 Uhr

Gute Ware für wenig Geld /

Vom 1. bis 11. Januar
jrosser Inventur - Ausverkauf

Audi dieses Jahr bringt ich während
dieser Zeit grosse Posten guier

0 amen -Konf ektion
u außergewöhnlich billigen Preisen z. Verkauf.

iviiüeimstr . 30
l IrapDB

Keine Ladenspesen - Keine Personalspesen .

G- Dr. med . Ed » Schiwitt G
S p e : z i a I a r z t für

Seinleiden
Sprechstunden : 9 bis ' /,11 Uhr und 2 bis 4 Uhr
Vorholzslr . 9 I - KARLSRUHE Vorholzstr . 9

JACOB SCHNELLER
Rohprodukten

Duriacherstr . 34 KARLSRUHE Telephon 1597

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten

Lumpen , Papier u. Altmetalle
597

Gehalt
und M >. 2». - bis 40 . ~
täglich verdienen bei
-Landwirten und Meh-
halterneingef. Vertreter.
Schulz & Co., Ber -
(in W. 57, Lülowsir. 6.

Unser $

Inventup -Busveiiiair
beginnt Donnerstag , 8 . Januar.

Wir haben unsere Pi eise ohne Rücksicht auf die Gestehungskosten bedeutend herabejeset̂ L^
^ Cinlge Beispiele :

Herren -Anzüge
moderne Formen u . Streifen

45 °o 5500 6500 7500 usw .

MeffrenUlsler
gute Qualitäten

38°0 4900 SS«» 65°° usw.

Anzüge u. Palelols
in unserer Sonderanfertigung

auf eigener Werkstätte gearbeitet
von Mk . 80 °° an

Mms & Lowe I

ettnässeo
Befreiung sofort.
Alter und Ge¬
schlecht ange¬

ben . Auskunft
umsonst.

Institut Winkler ,
JBü cäen B 40

^ymphenburgerst . 168

Spezialhaus für Herren- Knahso iinJ SpartaeiläiJjri fertig h ] ükIi !M (
Karlsruhe i. B . - Kaiserstrasse 43 I

MM

Wir suchen ziM so¬
fortigen Eintritt

LeheLnve
ms : Gsrfner. B.echuer
u. SnstkLaleure, Sattler
für SporlaMHel , Möbel-
polsiecer, Kü (er,Bürster-
macher, Schukider , Fri¬
seure . DUitzenmacher,
Maler Mv Anstreicher ,

Gialer , Dachdecker ,
Pholoiraphen.

Ferner : für Bank-
Md vausm Büros junge

ite mit guter Schul¬
bildung
Arbeitsamt
Karlsruhe

Wt . für Lehrstelienver--
mttllnuri und Beruss-

veratung.
Gartensttatze 53.

Hein erster Inventur - Verkauf
ab Donnerstag , den S» Januar in

Kleider - Stoffen
soll durcli meine bekannt allerbesten Qualitäten
durch meine Auswahl and ungewöhnlich billigen Preisen

ein stänölps Tagesgespräch werten.
Im Kl ^ lnverkaul ! Einige Beispiele.
1 Posten PGßßliOB

sandfatbig , imt schöne» Kunsfseiden-
streifen, 70 cm breit . . . Meter

1 Posten Keinmgarnsireifen
für Kleider- und Bock - Neuheiten,
70 cm breit . . . . Meter 2 .95

1 Posten Kieidersciiotien
83/5, hübscher Ausmusterung und
Kunstseiden- Karos . . . . Meter

1 Posten raarocaia
70 cm breit, feines Wollgewebe in
vielen Karben . Meter

3
~ Soure

lm Kleinverkauf !

gediegene
. Meter

1 Posten eaMine
130 cm breit , reiue Wolle.
Qualität , moderne Farben

1 Posten Edsituciie
7o cm breit , entzückende Ausmuste-
rune , Karos, gestreift u . inf., Meter

1 Posten Kammgarnsione
moderne Karos und Streifen ,
ca. 105 cm breit . . . Meter

1 Posten ueioure
130 cm Inest , feine Edelwolle in
modernen treifen . . Meter 9 80

ganz hervorragender Art . 090 <g g%80
aus ersiblassicer Wolle ® IV

! 8S

Otto Lewin
K ! @ id @ r § f & fiRyro !i - Haus

:: :: im Friedrichshof -a ^
SCarä« Friedrichstr « Nr. 28*

»

i

c
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Donnerstag

Colosseum
Täglich 8 Uhr abenda

Variete-Vorstellung.

L I n o I e u
Große Auswahl! Billige Preise!

Fritz Meckel. Kreuzstraße LZ.
Verlegearbeit wird übernommen .

SlNlder-Ailgebst
nur -iefe Woche
2 Waggon

Irische _

tcfisckc
in schwerster Eispackung.

mittelgroß, ohne Kopf
Im ganze» Fisch

Pfund 2 >0 Pfg

Im Anschnitt

22
Zentner

Das Forstamt Larlsruhe -Hardt versteigert
aus Slaakswald Hardtwald :

1. Am Montag , den 12. Januar 1925.
vormittags 9 Uhr, im Schühenhaus bei
Karlsruhe aus Abtellungen VII . 1. 2. 4. 17
(Zehntwald ) und II . 7. 25 : 19 Ster buchen .,
3 Ster eichen., 360 Ster forlen. Brennholz .
Förster R . Borel in Welschneureut zeigt das
Holz vor.

Aus dem Bannwald : die Stammholznum¬
mern 108—111, 122—148, 151, 152, 154, 155,
198—202 , 221—339 mit 6 Eichen II .. III .,
V .. VI . Kl. = 3,21 fm ; 1 Rusche V . — 0,16
km , 94 Fichten II .—VI . Kl. - 29 fm, 41
Forlen I .—III . Kl. — 30,68 fm , 5 Hain¬
buchen IV ., V . Kl. = i 1,45 fm , 6 Akazien
V., VI . Kl. — 1,95 fm . und aus den Abtei¬
lungen I -, Id 6. 8. 9. : 7 Baustangen , 239
Hopfenstangen I .—IV . Kl. , 75 Reb- bnd
Bohnstecken . Forstwart Linder in Teutsch -
neureut zeigt das Holz vor.

2. Am Dienstag , den 13 . Januar 1925,
vormittags % 9 Ahr, im Gasthaus zum
Lamm in Hagsseld aus AbteilungenIV . 2. 3.
4. 5. 6 : 15 Ster Laubholz, 156 Ster forlen.
Brennholz . Förster L. Heß im Parkhaus
zeigt das Holz vor.

3 . Am Dienstag , den 13. Januar 1925.
nachmittags % 2 Ahr, im Gasthaus zur Rose
in Eggenslein aus Abteilung III . 15: 19 Ster
buchen . , 376 Ster forlen . Brennholz . Förster
Funk in Eggenstein zeigt das Holz vor.

4. Am Mittwoch, den 14. Januar 1925,
vormittags % 9 Uhr, im Gasthaus zum
Schwanen in Iriedrichstal aus Abteilungen
V . 6a, 6d , 13d : 820 Ster forlen. Brennholz .
Die Förster Borel und Herlan in Friedrichs¬
tal zeigen das Holz vor . — Sämtliches For¬
lenbrennholz ist für Bäcker geeignet.

SMt. MmtMchlWen.
A,? er städtischen Frauenarbeitsschule (So-

fienschule^ ist die Stelle einer Handarbeitsieh-
rerin alsbald zu besetzen. Bewerberinnen , welche
die erste und zweite Handorbeitslehrcrinnen-
prüfung abgelegt haben, wollen ihre Gesuche
unter Bei 'ügung von LebenSlaufund Zeugnissen
bis spätestens 15 ds . Mts . hierher einreickeu .
Die Vergütung erfolgt nach den Grundsätzen
der staatlichen BesoldnngSordnung.

KarfSruhc, den 5 . Januar 1925.
Der Oberbiirgermeister.

GarterrftM
Karlsruhe

e. G . m . b . H.
Einfamilienhaus ,

5 Zimmer und Zubehör,
sofort zu vermieten
Meldungen nur von
Mitgliedernbis 10. l 25
in der Geschäftsstelle ,
wo Bedingungenzu er¬
fahren find.

Der Vorstand.

Unsere Mitglieder
werden gebeten,bei allen
Geschäften mit der
Landesbank für Hai .s-
und Grundbesitz ihre
Mitgliedskarte vorzu¬
zeigen , bei telefonischen
AnrufenihreMitglieds¬
nummer anzugeben .

Grund - und
Hausbesitzerverein

Der Vorstand.

Billige Sieesihole
Länge: 140 160 180 200 210 220
PreiS : 12.- 14.- 16.- 18.- 20 .- 22 -
Ausführung : Prima Esche unter Garantie

. .MUSIMSS

Für meinen

Inventur

habe ich keine minderwertigen

Qualitäten eingekauft , sondern

bringe nur meine Restposten

zu bedeutend herab - ✓ A ^

gesetzten Preisen

zum Verkauf

Während des
Inventurausverkaufs

auf alle Artikel grosse

Preisermässiguno
V Beachten Sie meine 10 Schaufenster

Kaufhaus

J
.

Schneyer
Werderplatz. - Filiale Rheinstrasse 48.

KaSh . Zunsmänner Vecem ö
« • eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeel

TheaterAufführung
j an den Sonntagen, 11 . 18. und 25 . Januar m
; jeweils abends lh$ llhr im St . Zosesshaus ^

, 3u> Krug z. sriiue » Kreuze "
Volkrstück mit Gesang in 4 Aufzügen

von Hillmann.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Ser Vorstand.

EINTRITTSPREISE :
l . Platz 1 - , 2. Platz - .ro. 3 Platz - .50

einschließlich Steuer. 2g
Vorverkauf bei Kaufmann Weber, Ecke

Marien- und Augartenstraße,
öaaoaaaoonnaaaö

MANNBORG
HARMONIUM
ist das Ergebnis lebenslanger, fach- 1
männischer nnd musikalischer Erfah - j
rangen und gilt in der ganzen Welt als I
vorbildlich für den Harmoniumkennerl

Alleiniger Vertreter :

Ludwig Schweisgut|
4 Erbprinzenstrasse 4.

Bad . Iiandestheater .
Mittwoch , 7. Jan . 7— ->/»l0 U. (4 .80). E 13.

Th .- G. 1001 — 1300 , 2101 - 2300.
In der Neueinstudierung :

Ciavigo. Vorher : Pie Geschwister .

Todesanzeige
Gott der Allmächtige hat seinen Diener den

Hochw. Herrn Pfarrer

Carl Groß
nach kurzem Leiden in die Ewigkeit abgerufen .

Die Beerdigung ist Donnerstag , 8 . Januar , ValO
Uhr , in Eigeltingen .

Für den Verstorbenen bitten wir um das Gebet
der Gläubigen , besonders seiner hochw . Mitbrüder .

Eigeltingen , 6 . Januar 1925 .

Die Angehörigen .

sl
Grosse Mengen erstklassiger Stoffe für Damen und
Herren zu enorm ermäs sigten Preisen

1

Streifen Igr Blusen und Kleider, 70 cm breit, 2.50
Wolistreifen u . Karos, uo cm breit 4.50, 35o u.
BeiderWand rar Dirndlkleider, 40 CIN brett . . . .

Donegal fflr Jackenkleider und Mftntel , MO cm . .
( Schwere Wolistreifen fSr RÖCke, iss cm breit .

knctiimctftffp 140cm breit, solide Farben auch fürnosiumsioue , Knabenanzüge 475 , 3.75 .
FrOtte doppelt breit, beste Qualitäten 3.75, 2.75 . . .
Dirndl-Karos u. Streifen
Crepe Marocaine,
Samt 3 cm prachtvolle , seidenglänzende Ware,uauii Tiraun und schwarz , für Kleider .
Weisse Stickereistoffe ilÄder *’

.
'^

in dankbaren Farben
Halbseide, 100 cm breit, einfarbig,und bedruckt . ,

1 .50
2 .501
2 .901
3.90
3 .501
2.751
2 251
1 50 !
7 .25
7.25
3 .90

Mehle & SchlegelHL M
Kaiserstr . I24bj nächst Waldstr.
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